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John Maynard Keynes: 


YVES 


Die Höhe des Volkseinkommens entspricht 


der Summe aus Konsum und Sparen 


Von dieser Prämisse ging John Maynard Keynes 
(1883—1946) in seiner „Allgemeinen Theorie“ aus, mit 
der er gewissermaßen als Retter der Wirtschaftswis- 
senschaften auftrat. Als „Neue Wirtschaftslehre“ be- 
zeichnet man seit dem Erscheinen dieses Buches im 
Jahre 1936 die von Keynes inspirierte Richtung der 
Nationalökonomie. Lord Keynes — ihm wurdein An- 
erkennung seiner Verdienste die Würde eines Peers 
verliehen — nahm später an den Vorarbeiten zum 
Internationalen Währungsfonds und der Weltbank 
teil. Beide Institutionen haben den wirtschaftlichen 
Aufbau des kriegszerstörten Europa gefördert und 


Renault * Petrofina + Unilever + Volvo * Phoenix-Rheinrohr + 
Allis Chalmers + Volkswagen + L.M. Ericsson + Forges & Ateliers du Creusot 
Lloyds «+ Uddeholm - Mannesmann + AMF + CIBA « Krupp » Texas Co + 


Es gibt nur eine 


Fiat + Daimler-Benz 


sind heute wichtige Instrumente, die Industrialisie- 
rung der Entwicklungsländer voranzutreiben. Die 
Männer, die diese Entwicklung bestimmen, lesen und 
schätzen die FINANCIAL TIMES. Täglich berichten 
Korrespondenten aus aller Welt über Investitionen 
und Kurse, über Produktion und Verbrauch, kurz, 
das ganze vielfältige Geschehen auf dem Weltmarkt. 
Ein Blick in die Liste der ständigen Inserenten zeigt, 
daß weltbekannte Unternehmen die älteste. täglich 
erscheinende Wirtschaftszeitung Europas als Mittler 
ihrer Angebote und Geschäftsberichte hoch schätzen: 


Caterpillar Philips Montecatini 
+ Svenska Tändsticks +» Kabelwerk Rheydt + Stewarts & 


Siemens » Atlas Copco + Demag + ICI + AEG + Sandoz +» ASEA 


NANCIAL TIMES 


Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben seit 1888, THE FINANCIAL 
TIMES, Bracken House, 10 Cannon Street, London, E.C. 4 
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Die Münchner Zeitungsleser unter der Lupe 


Das Institut für Demoskopie, Allensbach, führte von April bis Juli 1960 im Auftrag des 
Süddeutschen Verlages eine repräsentative Untersuchung der Zeitungsleser in München 
durch. Das Ergebnis dieser Befragung liegt jetzt mit der »Leseranalyse der Süddeutschen 
Zeitung« vor. Damit wird nunmehr die entscheidende Bedeutung der SZ für die erfolg- 
reiche Erfassung der Millionenstadt München bewiesen und bestätigt. Die Leseranalyse 
der Süddeutschen Zeitung bietet darüber hinaus, und zwar auf verschiedenen Vergleichs- 
ebenen, all jene Zahlen und Fakten, die für den Werbungtreibenden bei der Wertung der 
Münchner Zeitungsleser von Wichtigkeit sind. 


Die Süddeutsche Zeitung vermittelt Ihnen gern ein Exemplar dieser Broschüre über die 
Münchner Zeitungsleser. 


SüddeutscheZeitung 
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Thirty-second volume 1961 

Monthly magazine for promoting art in 
advertising 
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Trente-deuxieme année 1961 " 
Revue mensuelle pour la promotion © 
d’une publicité artistique 


Publiée par Eberhard Hölscher 
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FELIX MULLER 


Der Künstler, den wir hier unseren Lesern vorstellen, trägt den be- 
deutungsvollen Vornamen «Felix», und fast will uns scheinen, als wenn 
sich hier wieder einmal der alte Glaube bewähre, daß über den Namens- 
gebungen kein blinder Zufall walte, denn wem, wie im vorliegenden 
Falle Felix Müller, schon in einem verhältnismäßig frühen Alter die ver- 
antwortungsvolle Leitung einer Staatlichen Kunstschule anvertraut wurde, 
bei dem müsse schon zur Stunde seiner Geburt ein Glücksstern gestrahlt 
haben. So einfach liegen indes die Dinge nicht, und man wird sich auch 
daran erinnern, daß so bedeutende Persönlichkeiten wie Friedrich der 


Große oder Napoleon geäußert haben, daß Glück kein Zufall, sondern 


1,4,5 Tafeln für die Ausstellung «Freie Zeit — meine Zeit». Aus einer Folge von 
15 Tafeln 1x 1,5 m, die in liebenswürdiger Ironie von den Freizeitbeschäftigungen 
berichten. 
2,3 Seiten aus einer Werbebroschüre der Großdruckerei Mohn && Co., Gütersloh 
1,4,5 Large scale plates (100: 150cm) for the exhibition «Leisure Time — My own 
Time». From a series of 15 plates illustrating leisure-time activities with a 
smiling irony. 
2,3 Pages from an advertising brochure of the Mohn & Co. print-shop, Gütersloh 
1,4,5 Panneaux d’exposition «Mes loisirs sont a moi». Extraits d’une serie de 
15 panneaux (1x 1,5 m) qui représentent avec une ironie charmante l’emploi 
des loisirs. 
2,3 Pages d’une brochure publicitaire del’ Imprimerie Mohn && Co., Gütersloh 


vielmehr eine Eigenschaft sei, derer sich nur der wahrhaft Tüchtige er- 
freuen dürfe. Wir wollen nun bei Felix Müller, der 1923 in Solingen ge- 
boren wurde, nicht Glück und Tüchtigkeit gegeneinander abwägen, die 
vielleicht beide bei ihm in sinnvollem Wechsel eine Rolle gespielt haben. 
Sicherlich aber war es für ihn eine glückliche Zeit, als er nach heil über- 
standenen Kriegsjahren an der Werkkunstschule in Wuppertal bei Prof. 
Hans Schreiber anregende Studienjahre verbringen und dann noch an- 
schließend als Assistent von Jupp Ernst erste praktische Erfahrungen 
sammeln durfte. Entscheidend für ihn wurde dann aber das Jahr 1949, 
in dem er sich mit seinem Studienkollegen Karl Oskar Blase zusammentat 


1 


2 


und mit ihm ein Studio gründete. Wie sehr er sich damals bewährte, be- 
weist seine produktive Mitarbeit für große Industrieunternehmen oder 
Messen, für die er vornehmlich Messestände baute oder auf dem Ge- 
biete des Ausstellungswesens tätig war. Und nicht weniger spricht es für 
den ausgezeichneten Ruf, dessen sich das Studio Müller-Blase schon nach 
wenigen Jahren erfreute, daß man ihm bereits im Jahre 1952 die Leitung 
des Graphischen Ateliers der Amerikahäuser in Deutschland anvertraute. 
Und dann ging es mit Felix Müller steil aufwärts, indem man ihn 1954 
zum Leiter der Abteilung Werbegraphik der Staatlichen Kunstschule in 
Bremen und im Jahre 1959 sogar zum Leiter der Schule selber berief. 
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FELIX MÜLLER 


Seine werbegraphischen Arbeiten, ale wir hier ZEIgEN, Wei ee 
schaulichen, daß wir es bei Felix Müller mit einem sehr selbständigen 
und vielleicht sogar ein wenig eigenwilligen Künstler zu tun haben, der 
alle graphischen und malerischen Mittel souverän beherrscht und einsetzt 
und dabei keineswegs gewillt ist, Konzessionen an einen billigen Massen- 
geschmack zu machen. Andrerseits aber wird man auch erkennen, daß 
für ihn die gute graphische Form niemals Selbstzweck ist, sondern das 
Resultat sehr planvoller Überlegungen, und daß er für die sehr ver- 
schiedenen Aufgaben, die ihm zufallen, immer in echter Erfüllung 
des Werbeauftrages die ihnen jeweils adäquate Form zu finden 


versteht, woraus sich denn auch eine bald mehr sachlich informative 
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; lame of Felix (The ae nee ar we en like to el this 
_ another proof of the old belief, that the selection of a name is not 
guided by blind chance. For anyone who, like in the present case Felix 
Miller, is at a comparatively early age entrusted with the responsible 
position of a director of a State Art School, must have been born under 
a lucky star. Of course the explanation is not as easy as all that, and one 
will also remember the dicta of great persons such as Frederic the Great 
or Napoleon, who claimed that luck is not the product of a chance but 


1-6 Seiten aus einer Broschüre für die Großdruckerei 
Mohn && Co., Gütersloh 
7 Einladungskarte und Plakat für eine Ausstellung 
«Photographik», Bremen 


1-6 Pages from an advertising brochure of the 
Mohn & Co. print-shop, Gütersloh 
7 Invitation and poster for the exhibition « Photo- 
Graphic Art», Bremen 


I-6 Pages d’une brochure publicitaire del’ Imprimerie 
Mohn & Co., Gütersloh 
! Invitation et affiche pour I’ exposition « Graphisme 


photographique», Bréme > 
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ea aisles NR however, it was a happy m 5 Vy 
when unscathed by the war he was allowed to spend years of sti ati g 
studies under Prof. Hans Schreiber at the School of Arts and Craft: n 


Wuppertal, and when, right afterwards, he could acquire practical experi 

ence as an assistant of Jupp Ernst. The decisive year for him was, how- 
ever, 1949, when he formed a partnership with his erstwhile fellow-student 
Karl Oskar Blase and opened a studio. The measure of his success at that 
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1-4,7 Seiten aus einer Firmengeschichte anläßlich des 50 jährigen 
Jubiläums der Melitta-Werke (Kaffee-Filter ) 
5,6,8,9 Anzeigen für Melitta-Filtertüten 


1-4,7 Pages from the History of a Firm, on the occasion of the 


50 th anniversary of the Melitta-Works (Coffee Filters) 
5,6,8,9 Advertisements for Melitta filters 


1-4,7 Pages de l’histoire d’une entreprise, pour le soeme anniver- 
saire des Usines Melitta (filtres a café) 
5, 6, 8,9 Annonces pour les filtres Melitta 


FELIX MULLER 


Dem Gast zuliebe 


Der Gast als König ist begeistert: Welch eine duftende Idee! 
Ja, jede Überraschung meistert Melitta - köstlicher Kaffee! 


Mal 17 macht Gutes noch besser 


Ein großer Auftrag? 
Schwierigkeiten? 
Ideensuche? 
Ein Problem? 
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Ein Kaffee” hilft bei Denkarbeiten nachdrücklich, schmackhaft, angenehm. 
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time is indicated by his fruitful work for important industial enterprises 


ar ae and fairs, for which he primarily built fairstands and designed exhibitions. 


schon, 
daß 


And it is no less indicative of the excellent reputation which the Müller- 
Blase Studio had acquired within but a few years, that already in 1952 


he was entrusted with the direction of the Graphic Studio of the America 


Houses in Germany. And then Felix Müller rose in the world with breath- 
taking rapidity: in 1954 he was appointed director of the Department of 
Commercial Graphic Art at the State Art School of Bremen and in 1959 
he was even appointed director of the whole School. The samples of his 
commercial art which are reproduced here will illustrate that in Felix 
Müller we meet a very independent, perhaps even a somewhat self- 
willed artist who sovereignly masters all graphic and pictorial media 
and who is in no way ready to grant any concessions to the cheap taste 


of the mass. On the other hand, however, it will also be seen that a good 


graphic form is never for him an end in itself, but rather the fruit of very 


Unverhofft - kommt oft 


thorough considerations. It will equally be evident that he always knows 


Besuch? Kein Grund, sich aufzuregen! Melitta” hilft zu ieder Zeit 
Es steht. schon des Aromas wegen, Melitta immer griffbereit. 


how to find the adequate form for all the very different tasks entrusted to 


enn Si 


(ror gleich anhand der Ware ein him and that he always fulfills his advertising mission. This explains why 


Md 17 his graphic solutions sometimes tend to be matter-of-fact informative and 
macht Gutes noch besser VW PA 


sometimes to be rather narrative in their design. 
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1-6 Illustrationen aus einer Informationsbroschüre für das Bauwesen in 


Bremen: «Die Nengestaltung Bremens» 


1-6 J/lustrations from an information brochure on building projects 


in Bremen: «A New Architectural Design for Bremen» 


1-6 Illustrations pour une brochure d’ information sur la reconstruction de 


Bréme: «Le nouveau visage de Bréme» 


FELIX MULLER 


Zusammenstellung 
Baurat Dipl.-Ing. Karl Nielsen und Kurt Barthol 


Kartographie: Kurt Barthel 

Typographie und Graphik: Felix Müller-Blase, Breman 
Text: Oberbaudirektor Dr.-Ing. Rosenberg 

Fotos: Hermann Ohlsen, Bremen, einschließlich der 
Farbfotos (30); Hed. Wiesner, Bremen (5); Lohrisch- 
Achilles, Bremen (2); ©, Köhler, Bremen (1): Archiv 
dor Bauverwaltung (4); Deutsche Luftbild KG, Ham- 
burg (1); Emst Scheol, Hamburg-Steilingen (1); Plan 


und Karte, Münster (2) 


Druck; Otto Behrens, Bremen 
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bonne étoile. En vérité, les choses ne sont pas si 
simples ; des personnalités comme Frédéric le 
Grand et Napoléon ont, on le sait, estimé que la 
chance n'était pas un effet du hasard mais qu'elle 
accompagnait ceux qui l’avaient mérité par leur 
travail. Nous n’avons pas l'intention de chercher 
ce qui, chez Felix Miller (né en 1923 Solingen) 
l’emporte de la chance ou du travail; l'une et 
l'autre ont vraisemblablement joué un röle réci- 


proque dans sa carriére. Sa premiére bonne for- 


tune a 


pertal 


année décisive; il s'associa en effet a son cama- 


rade Karl Oskar Blase pour fonder un atelier. 
Ce travail fut bientöt fructueux; qu'on en juge 
par les ouvrages réalisés pour d’importantes 
entreprises industrielles ou pour des foires com- 
merciales — Müller a concu de nombreux stands 
d’exposition - ainsi que pour d’autres présenta- 
tions. Une autre preuve de l'’excellente réputation 
acquise en peu d’annees par le «Studio Müller- 
Blase» est le fait qu'on lui confiait des 1952 la 


charge de l’Atelier Graphique des Centres amé- 


ricains en Allemagne. Felix Miller continuait 


nee et eatin ne m 

ne consent jamais de concessions a 
masse. Le lecteur remarquera An n 

leurs, qu'une forme graphique heureuse n' 
mais une fin en soi pour Müller ; celui-ci sait trot 
ver la forme appropriée 4 chacun des travaux 
qui lui sont confiés et répondre ainsi aux inten- 
tions de sonclient. Selon les cas, il résoutle proble- 
me d'une facon concréte et informative, ou bien, 


au contraire, sur le ton d'une narration allegre 


DIE GALERIE IM PLATTENSCHRANK 
‚EUROPÄISCHE SCHALLPLATTENHÜLLEN 


THE PICTURE GALLERY IN THE RECORD CABINET 
EUROPEAN RECORD-CASES 


GALERIE D’ART ET DISCOTHEQUE 
POCHETTES DE DISQUES EN EUROPE 
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Nussknacker-Suite - Capriccio Italien - Slawischer Marsch 


Berliner Phatharmoniker - Dirigent. Ferdinand Leiner 
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Der Feuervogel, Ballettsuite (L’Oiseau de feu) 
Gesang der Nachtigall, Sinfonische Dichtung (Chant du Rossignol) 
Rudio- Symphonie-Orchester Berlin - Dirigent: Lorin Maazel 
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ENGLISH BAROQUE ORCHESTRA 
diretta da ARGEO QUADRI 


oy MRC 5052 re . 
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9 
Das Philharmanische Symphonicorcheser New York 
Das Columbia-Symphonic-Orchesrer _ PHILIPS : 
ior Bruno Walter St 
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Symphonie Cur KV 425 (Liaze 
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perStrawinsky 


leitet das ' Cleveland Orcheste 


Mary Summons. Sopran 
Glenn Schnittke ‚Tenor 


Phillip MacGregor Basg 


1,2,4,5,8-10 Deutschland, Germany, Allemagne 
3 Holland, Hollande, 
6,7, Italien, Italy, Italie 


ELECIROLA 


Feen Plattenkramer könnte heutzutage vor 
lauter Sehen das Hören vergehen, so verführe- 
risch haben die Gebrauchsgraphiker jedwede 
Musik verhüllt; sie zeichneten nach Noten von 
Vivaldi bis Kid Ory, sie umwarben Elektra und 
die Elektronen, sie phantasierten frei nach Beet- 
hoven und streng nach Maß für ihre Firma und 
machten so aus der Schallplattenhülle, einem 
winzigen, ehemals grauen Niemandsland zwi- 


schen bildender Kunst und Musik, den anerkann- 


12 


ten Paradeplatz ihres Berufs. Ein ganzes Podium 
voller Kulturkritiker wäre mit diesem gesell- 
schaftswissenschaftlichen Phänomen «Bild auf 
Ton » zu beschäftigen: wie hier die ohnehin frag- 
würdige Unterscheidung zwischen ernster und 
unterhaltender Musik öffentlich entfällt (Helio- 
dor läßt Beethovens e-Moll wie Gershwins F-Dur 
in einer Allee erklingen); wie zeitlos musikan- 
tisch das gegenstandslose Bild fungiert (Philips 


wählt für Mozart wie für Hindemith den glei- 


4 
> Ballade Nr. 2 F-dur op. 38 na at 
Frederic Chopin sattade in F major © en fa majear : Onanmephen 

by 4 ~ erellsichu 

Barcarole Fis-dur op.60 BR 
uLianvonsaroım,mano Barcarolle in F sharp major - en fa ditse majeur 3003 EPL G7 Hi-Fi 


chen Mirö-Effekt); wie leicht sich die gute Laune 
aller Stilarten mit Mozart verbindet (sechsmal, 
von der Photomontage bis zur Karikatur); wie 
dankbar ein im Rahmen seiner unbegrenzten 
Möglichkeiten etwa ratlos gewordener Künstler 
für die Chance sein müßte, sich einmal mit Cho- 
pin oder Strawinsky im Hintergrund zu bewäh- 
ren. Viel mehr als ein Bucheinband oder Plakat 
reizt die Schallplattenhülle zur bildlichen Bewäl- 
tigung von Gefühl und Zeit, wobei die Musik 


1,2,4,8, Deutschland, Germany, Allemagne 
3,5-7 Holland, Hollande 
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HINDEMITH THE FOUR TEMPERAMENTS 


Five pieces op. 44 no. 4 (from “Schulwerk”) 
Funeral music for viola and strings 


Leon Fleisher, piano - Paul Godwin, viola 
THE NETHERLANDS CHAMBER ORCHESTRA - SZYMON GOLDBERG conducting 


A) 
cj 
campte \ 


als offenbar unzuständiges Ordnungsprinzip 
sämtliche Stilrichtungen der Malerei, Graphik 
und Montage durchquert. Neve Gemeinsamkei- 
ten werden sichtbar, alte Stiche und neve 
Schliche erscheinen plötzlich als gleichartige 
Stücke aus einem größeren Formen-Reservoir, 
dessen wir uns ohne Rücksicht auf irgendeinen 
letzten Schrei bedienen. Jazz in Amsterdams 
Concertgebouw wird heute mit ähnlichen Zier- 


buchstaben angekündigt, wie sie einst auf dem 


Ar Mn [Pia Nnetannss, Wache Erodsauge Bercense Merci S us - 
MAAN_- Eausıı ay Secaesner 


PHILIPS 


(GQinagiooe BE 


Ft 


Titelblatt einer Klassikerausgabe prangten; De- 
bussy und Reger sehen sich bei Philips wieder: 
das Meer des sensiblen Klangkünstlers grenzt 
da ungeniert an die Landschaft des vergrübel- 
ten Kontrapunktikers. Am plakativsten wirken 
musikmäßig die Hüllen für Swing und Blues, 
und am pathetischsten merkwürdigerweise nicht 
die gemalten, sondern die photographierten 
Motive: Brunswicks kesser Jammer mit Porgy 


and Bess und der von unten anvisierte Spiritual- 


Cus Tamed iache_ Gu, of 72.-— 


3 


G.Mahler Symphonie nr. 4 


Das Philharmonische Orchester Den Haag | Willem van Otterloo Teresa Stich-Randall, Sopran 


sänger bei MGM. Eine ungeahnte Public-Rela- 
tions-Galerie musikalisch untermalter Bilder ist 
also dank der Schallplattenindustrie entstanden, 
ein lehrreicher (mit dem Etat der graphischen 
Abteilungen erkaufter) Überblick für Ateliers 
und Studios: was trauen wir dem Publikum zu, 
was nicht? Und vielleicht wird an den hier aus- 
gewählten Beispielen sogar deutlich, wieso die 
Gebrauchsgraphiker sich zuweilen mehr als die 


Komponisten an Mozarts Maxime halten, die in 
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Gramm phen Dw Iieber Mond. so silberzart (Mondlied) 

Gesellschaft 

rriepricn smerana Die verkaufte Braut 


Gerne will ich dir vertrauen 


Franz Schubert: Streichquartett d-moll op. posth. 


(Der Tod und dan Mädchen) 


ttsatz c-moll op. posth. 


Ofride Toitschel. Sepran - Münchener Poitharmoniber - Dirigent‘ Robert Heger 


8 Deutsche 
Guunmeplun 
RzeirHschuuft‘ 
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einem Brief an Vater Leopold (vom 26. Septem- 
ber 1781) versteckt ist: daß « die Leidenschaften, 


heftig oder nicht, niemals bis zum Ekel ausge- 


Symphonie Nr. 1 cmolt op. 68 
The Cleveland Orchestra George Szell 


drückt sein müssen und die Musik auch in der 
schaudervollsten Lage das Ohr niemalen belei- 
digen, sondern doch dabei vergnügen muß... ». 

ARMIN EICHHOLZ 


A disc-jockey might find it hard to decide to- 
day whether to concentrate on his ears or his 
eyes, so great it the seductive allure with which 
commercial artistshave attired all sorts of music. 
They have based their designs on the music of 
a Vivaldi and that of a Kid Ory, they have 
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Robert Schumann - Carnaval op. 9 
Andor Foldes, Piano 
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courted Electra and the electrons, they have im- 
provised on Beethoven and subjected their im- 
agination to the rigorous requirements of their 
firm. And their combined efforts have finally 
made of the record-case - an erstwhile tiny 
and gray no-man’s land between Fine Arts and 
Music - the parade ground of their profession. 
An entire panel of cultural critics would find an 
ample subject for discussion and analysis in this 
sociological phenomenon of « Picture based on 
Sound:» how the anyway doubtful distinction 
between serious and entertaining music is pub- 


licly abandoned (Heliodor has the strains of 


Europäische Schallplattenhüllen 
European Record-Cases 
Pochettes de disques en Europe 


1-7,9 Deutschland, Germany, Allemagne 
8 Holland, Hollande 


Beethoven’s C-Minor resound in the same ave- 
nue as the rhythms of Gershwin’s F-Major); the 
timeless, musical function of the non-objective 
picture (Philips chooses the same Mirö-effect 
for Hindemith and Mozart alike); the facility 
with which the gay mood of all sorts of styles 
harmonizes with Mozart (six times, from the 
photomontage to the caricature); how thankful 
an artist would have to be for a chance to prove 
himself against the back-ground of a Chopin 
or a Strawinsky — a chance which would give 
him new bearings as he flounders in a sea of 


unlimited possibilities. The record-case is a far 


B 07235 1 


THE JAZZ ODYSSEY OF 


BUCK CLAYTON 


and his orchestra 


5 PHILIPS 


deutsches MEER = 
amateur- MUP 15021 
jazz-festival’58 

düsseldorf 
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European Record-Cases SER 
Pochettes de disques en Europe 


* Giacomo Puccini ; / 
MADAME BUTTERFLY 


Excerpts 


1-4, 6, 7,9 Deutschland, Germany, Allemagne 
5,8 Holland, Hollande 


Pietro Mascagni 


CAVALLERIA RUSTICANA 


Solo ists, Chorus of the Bavarian State Opera 
Bamberg Symphony Orchestra 

Conductors: Victor Reinshagen, 

Wolfgang Sawallisch 

Munich Philharmonic Orchestra, 
Conductor: Heinrich Hollreiser 

(Sung in Italian) 
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eater challenge than a book-cover or a poster 
to translate feeling and time into pictures - and 
usic, whose order is of a totally different 
_ sphere, lends itself to all the styles and tenden- 
cies of painting, graphic art and montage. New 
parallels suddenly emerge, old etchings and 
new tricks suddenly acquire an identical value 
as parts of a major store of artistic forms of 
which we avail ourselves without paying any 
regard to any dernier cri. Jazz in Amsterdam's 
Concertgebouw is announced today with deco- 
rative letters similar to those which formerly 


adorned the frontispiece of a classic. Debussy 
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Gebrauchsgraphik 1, 1961 


and Reger are re-united by Philips: the sea of 
the sensitive composer of melodies unembar- 
rassedly laps on the land of the meditative 
counter-pointer. The music of the Swing and the 
Blues lends itself most naturally to poster-like 
designs, and, curiously enough, the most solemn 
effects are not produced by the painted motifs 
but by the photographical motifs: Brunswick's 
sexy sadness of Porgy and Bess and the singer 
of spirituals who is photographed from below 
on the MGM record. Thanks to the record-in- 
dustry an unimagined public-relations-gallery 


of musically interpreted pictures has come into 


being, an instructive survey (payed out of the 
funds of the graphic department) for agencies 
and studios; what is acceptable to the public, 
and what isn't? And perhaps the examples se- 
lected here will explain why commercial artists 
are sometimes more ready than composers to 
observe Mozart's maxim which he hid in a let- 
ter to his father Leopold (Sept. 26, 1781): that 
«the passions, violent or not, never must be 
expressed with a nauseating intensity, and that 
music, even at its most horrifying pitch, must 
never hurt the ear but retain its pleasing 


effect...» 
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tonight in the bar 


colea serban 
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AKE BELIEVE - NOBODY ELSE BUT ME 
I MIGHT FALL BACK ON YOU - BILL 
IHAVE THE ROOM ABOVE HER 
CAN'T HELP LOVIN’ THAT MAN 
FE UPON THE WICKED STAGE - OL’ MAN RIVER 
WHY DOILOVE YOU? - I STILL SUITS ME - 


SSS 

- LOU CEN a! 
WIL OCI EVN 

: SAIS I 
CH AMAICH ION 


PHILIPS 


ELDERT BUDIN . 13 
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1,3 Deutschland, Germany, Allemagne — US A 
2,5-9 Holland, Hollande 
4 Deutschland, Germany, Allemagne 


JOHNNY DODDS 
AND KID ORY | 


wear etw 


eteur de disques en pourrait perdre l'ouie, 
tant ses yeux sont sollicités; car les graphistes 
ont paré la musique de toutes les séductions 
imaginables. Sur tous les thémes, ils ont varié, 
de Vivaldi 4 Kid Ory; ils ont fait la cour & Elec- 
tre et aux électrons; ils ont interprété Beethoven 
et les voeux de leurs clients. Ainsi la pochette 
de disques — jadis terne no man’s land entre les 
beaux-arts et la musique-est-elle devenue le 


champ de parade d'une profession. On pour- 


rosemary clooney 


duke ellington 


doris day sings george gershwin and 
cole porter | nice work if you can get-it 
but not for me - a foggy day - do, do, do 
somebody loves me - love is here to stay 
night and day y to love - you do 
something to me - just one of those things 
in the still of the night - let’s fly away 


* CaS) 


rait aisément occuper un congrés de critiques 
tout entier avec ce phénoméne socio-scienti- 
fique qu’est «l'image plaquée sur le son». Les 
aspects en sont curieux: disparition de la distinc- 
tion, souvent problématique d’ailleurs, entre mu- 
sique légére et grande musique - (Pour Helio- 
dor, c'est dans une allée que résonnent aussi 
bien «L'Empereur» de Beethoven que le Con- 
certo en Fa de Gershwin) — utilité de l’abstrac- 


tion qui abolit la chronologie (Philips utilise le 


Congertgeboum. A 


_ W- 


um 


méme effet de Mirö pour Mozart et Hindemith) - 
bonne humeur mise a toutes les sauces pour 
évoquer le méme Mozart (six procedes diffé- 
rents, du montage photographique 4 la carica- 
ture) — gratitude enfin qu’un artiste rendu per- 
plexe par ses ressources illimitées devrait avoir 
pour la chance qui lui est donnée d’étre assisté 
par Chopin ou Strawinsky. La pochette de dis- 
que incite, bien plus que la jaquette ou l’affiche, 


a violenter temps et sentiment; la musique, qui 
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msterdam 


Irenakwialkowska 


Richard Strauss 
Don Juan op. 20 - Tull Eulenspiegels lustige Streiche op. 28 


Dies fuse. Cp, 20 » TI Hiükensppkage 
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Sächnische Stastshapelle Droden + Dirigres. Karl Biber 
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est en l'occurrence un principe ordonnateur ab- 
solument inadéquat, recoupe tous les styles de 
la peinture, du graphisme et du montage. On 
découvre des affinités inattendues: les vieilles 
gravures (sur bois) et les nouvelles (dans la cire) 
deviennent des éléments homogénes empruntés 
a un vaste répertoire de formes dans lequel 
nous puisons sans nous préoccuper du dernier 


cri. Une soirée de jazz au Concertgebouw 


L Cram plan 
Igor Strawinsky Crewellsetalf 


PULCINELLA-SUITE 


onberser Symi 


Lee 17209 SB mir 


ker » Dirigent: Fre Lehmann 


PHILIPS 


d’Amsterdam est annoncée avec les lettres or- 
nées qui figuraient autrefois au frontispice des 
partitions classiques. Debussy et Reger se re- 
trouvent chez Philips; la mer du plus sensible 
des harmonistes baigne soudain les paysages 
du contrapunctiste morose. C'est sur les pochet- 
tes de blues et de swing que la musique se fait 


le plus affiche; et c'est, de facon paradoxale, a 


la photographie et non a la peinture que nous 


vieilles chansons de 


1,2 Polen, Poland, Pologne 
3, 4,6 Deutschland, Germany, Allemagne 
5 Frankreich, France 


7-11 Holland, Hollande 
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devons les motifs les plus pathetiques. Par ex- 
emple l'’aguichante détresse de Porgy and Bess 
chez Brunswick, ou le chanteur de spirituals 
saisi d’en bas par MGM. Nous sommes donc 
redevables a l'industrie du disque d'une galerie 
de publics-relations & arriere-plan musical. Un 
apercu plein d’enseignements (et aux frais des 
sections graphiques) pour les studios et les ate- 


liers: qu'acceptera le public, que n’acceptera-t-il 
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pas? Les reproductions rassemblées montreront 
peut-&tre pourquoi les graphistes, plus encore 
que les compositeurs, devraient méditer une 
maxime dissimulée dans une lettre de Mozart 
(A son pére, 26. IX. 1781): « Les passions, violen- 
tes ou non, ne doivent jamais étre poussées par 
l'expression jusqu'au degoüt, et la musique, 
méme dans les situations les plus terribles, est 


la non pour offenser l’oreille, mais la satisfaire. » 
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Neujahrswunsch, angetragen an die Herren Kaufleute und an- 
dere Eingesessene der Stadt Amsterdam durch die gesamten Stra- 
Benfeger, 1. Januar 1849», ist die Überschrift. Darunter steht ein 
mehrstrophiges Gedicht, das Segen und Erfolg für die Herrschaften 
‘mit dem Wohl des Vaterlandes und einem Hinweis auf die fleißigen 
Arbeiter vereint. Überreicht hat es «Euer Edelgeboren Diener Jan 
Dijkman, Straßenfeger ». Darüber illustriert ein Holzschnitt in zier- 
lich schleifengekröntem Oval die Arbeit des Jan Dijkman. Auf diese 
liebenswürdige Art servierten in der guten alten Zeit die Nachtwäch- 
ter, Müllkutscher, Laternenanzünder, Kanalreiniger und alle die 
guten Hausgeister der Städte den Bürgern mit den besten Wünschen 
für ihr Wohl ihren Anspruch auf eine klingende Jahresbelohnung. 
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OPKORTERS 


Nieuwjaars-Wensch, 


Opgedragen aan de BURGERS en verdere INGEZETENEN der Stal Amsterdam. 


A Januarty 1849. 


Sr, dan op breede vleug'len 
d’ Arend door de wolken boort, 
In zijn voart door niets te toug’len, 

Snelt de tijd al verder voort; 


Heil dan ons, wien 't is gegeren 
Weer den eersten dag van ‘t Juar 
Blij en vrolijk te doorleven, 
Dank zij d’ Opperzeyevaar | 


1 Vaux de Nowel An des balayeurs, 1849 
2 Vaux de fete des veilleurs de nuit, 1847 
3 Vaux de fete des allumeurs de reverberes, 1861 


Hierbei fühlte sich der Diener nicht erniedrigt, denn er war ja ge- 
borgen in der persönlichen, geradezu familiären Wechselbeziehung 
und Versorgung von Herrschaften und Untergebenen. In freund- 
lichem Nebeneinander sieht man auf diesen Holzschnitten der hol- 
ländischen Neujahrswünsche die Straßenkehrer neben den Herren, 
die Pochers, das sind die Klopfer, die morgens die Bürger wecken, 
im Gespräch mit den Damen, sie kennen sich und leben miteinander 
in der gemeinsamen Stadt. Warum sollen die Gratulanten nicht zum 
bestellten Gedicht noch ein Bildchen ihrer ehrenhaften Arbeit hinzu- 
fügen lassen? Denn, was sie tun, macht die Stadt hübsch, sauber und 
hält all’ die schmucken Häuser, Kanäle und Brücken in Ordnung. 
Wie ungeheuer frisch und lebendig erzählen diese Holzschnitte! Sie 
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KERMIS-WENSCH, 


Opgedragen aan de BEWONERS van het Rustenburger- , REN Kruidmakers- } 
paden en Amsteldijk. } 


B 


13 September 1847. 


Wat vreugd, die in den pthoawbag wilh; 

Bij wonderbare kunsttafreelen; 

Daar reuk en smaak zich voelen streelen \ 5 
Op Botermarkıt en Amstelveld, 


WwW ; ++ 
at zal "top nieuw in menig buurt #%*+ 
Van Amsterdam een drokie wezen | @ 
Men viert er Kermis, als voordezen , 
Maar thans een tweetal weken duurt, 
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i Als een schaduw die ver 
Viieden maanden , jaren 


aL schünt ons fag baan van 't leven, 


Iwveen 
heen, 


, 


Treden wij met dankb’ren zin, 
Dan deez’ nieuwen jaarkring in. _ 


Moog dat Juar elks wenschen kroonen, 


Heilrij zijn voor volk en land ; 
Jeders arbeid rijklijk loonen , 
Cie genot en ha vend zijn voor ied’ren stand. 
Maar dat leven lo opt r t Schenk’ aan Nedrlund meer en meer , 


Want de wieg grenst dig 


gt aan *t graf, 


Ook het Joar, thans heen pevlogen, 


Toonde ons klanı 
Menig vriend werd ons 


Is die baan ten eind geg 


Menig werd in 's leven k 
Naar den grafkuil heeng 


nummer RAPA Oe Renn 
Gedrukt te Amsiurdam bi de Wed. U. AUK, ze. VAN KULM, Tuiustrust, NY. 109, 


id san, 


mann 


d’ Beus geuoten welvaart weer, 


Ruimer moog’ de bron weér vlocijen, 
Die aan Amstel en aan I] 

‘t Volkspeluk ten top deed groeijen, 
Voor de nutte koopraardi) ; 

Dan, als overrloed hier woont, 

Wordt mijn vljjt ook ruim beloond. 


UEd. Dienaar, 
EEE 


En tevens doet het, dag en nachten, 
Veel kunstgenot en blijdschap wachıen. 


Ja alles wat de vlijt vermag, 
Wat mode of weelde kan verzinwen . 
Aisle ee | ep hoop van ruim te winnen, 
De kramer in den vollen dag; 


Fn 't wemelt in verscheiden wijken , 


Zoowel van koopers als die kijken. 


“De Botermarkt is digt bozet ; 
Pias, bazuint op "t hoog theater, 
En wekt een vrolijk lachgeschater 
Van ’t kermiavolk, dat op hem let, 
i trom en fluit en Kermisgrappon , 
cheert de.jeugd met krijgumanssrappen, 


_ UEd. Dienaren, A. van VLIET en > Je WINDBERGEN, Nachtwachts A 


Ja blijve, wat immer moog 
De wees nimmer van u scheiden. 


Teiwij! viool en zangen klinken, — 
Bij luchtig dansen en bij drinken. 


Ziedaar 't genoe; van dees 
Das Wish une tofere Nous “AIG tole 
En von ha nag 5 Buitenlieden Sr 
Doet juichen , door 't genot verblijdt! — 
er 
Maar met een schuldloos ‚vreugdeblaken, 


Heil zij u, Amstels Burgrenschaar! . 
Niet. te. eh Yin al deos kermisuren , 


Maar wel zovlang aw dagen duren , ae iw 
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KERMIS-WENSCH, 


Opeedragen aan de INGEZETENEN aan de Weesperzijde 
9 September 1861. 


Wij groeten weer de kermistijd , 
Thans binnen onze muren ; 

De dagen zijn aan vreugd gewijd , 
Na wel besteden uren ; 

Fr is zooveel verdriet op aard, 

Dat, die wat minder zijn bezwaard,, 
MHun blijdschap aan zien suren, 


Dat wenschen we U van harte toe, 
Dat gij, bevrijd van lijden, 

Al waart ge soms van *¢ lijden mod, 
Thans regt U moogt verblijden. 
Geniet wat goeds, beziet wat veel, 
Verschaft *t gehoor een lieflijk deel, 

Van vreugde en goede tijden, 


Besteedt, wanneer het lijden kan, 

Wat veel aan keriniszaken ; 
Fabrijk en handel Jeeft er van, 

-"t Doet Just en vlijt ontwaken ; 
Pe kunst moge “U genoegen zijn, 
Terwijl Hansworst en Arlequin , 

Toch door hun scherts vermaken, 


RAAT ee eet 


Den kind’ren zij ook *t kermisfeest 
Een rijkdom van verrukken , 

Een milden tuin, waarin zij ”L meest 
Hun leerzaam speelgoed plukken ; 

Voldoet hun smachtend ongeduld ; 

Een kinderband is gaauw gevuld ; 
Doet das hun weusch gelukken. 


Ja, Kermis doe in ’t algemeen 
Gen blijden geest ontboeijen ; 
Waardoor weer and'ren weltevreen, 
Hun welvaart aan zien groeijen ; 
Daar zij op veel bedrijvigheid , 
Een glans en veel vertier verspreidt: 


De Kermis blijve bloeijen ! 


Maar wie de Kermis gansch niet mint , 
Hetzelfile om welke reden, 

Dat deze in huis steeds vreugde vindt, 
Door deugd 'en hooger zeden, 

Ten slotte zij de Kermiswensch , 

Dat elk zijn geld, als redelijk mensch, 
Niet roekloos moog besteden, 


UEd; Dienaar, J. FUSNICH. Lantaarn-Opsteker. 
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‘Gedrukt bij de Wed, C. KOK geb. VAN KOLM, te Amsterdam, 
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STHUITMANS 


Nieuwjaars-Wensch, 


Opgedragen aan de BURGERS en verdere INGEZETENEN der Stad Amsterdam. 


i Januarij 1849, 


Seller ‚dan op breede vleug’len 
d’ Arend door de wolken boort, 
In zijn yaart door niets te teag'len, 
Suelt de tijd al verder roort; 
Als een schaduw die verdween , 
Viieden maanden , jaren heen, 


Lang sehijnt ons de baan van 't Joven, 
Als in "t bloeijen onzer jeugd 

d’ Aard sleehts bloemen Ha to geren 
Van ‘genot en levensvreugd ; 

Maar dat leven loopt ras of, 

Want de wieg grenst digt aan "t graf. 


Ook het Jnar, thans heen gevlogen, 
Toonde ons klaar die waurheid aan , 
Menig, vriend werd ons onttogen , 
Is die baun ten eind gegaan ! 
Menig werd in 's levens kracht, 
Naor den grafkail beengebragt, 


UFd. Dienaren, J. POT en J. BENNER, 
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Heil dan ons, wien *t is gogeren 
Weér den eersten dag van "I Jaar 
Blij en vrolijk te doorleren, 
Dank xij d’ Opperzegenaar | 
Treden wij met dankb’ren zin, 
Dan deez’ nieuwen jaarkring in. 


Moog dat Jaar elks wenschen kroenen , 
Heilrijk zijn voor volk en land ; 
Jeders arbeid rijklijk loonen, 
Zeez'nend zijn voor ied’ren stand, 
"t Schenk’ aan Necrland meer en meer, 
d’ Eons genoten welyaart weér. 


Ruimer moog’ de bron weér vloeijen , 
Die aan Amstel en aan Jf 

’ı Volksgeluk ten top deed grogijen, 
Voor de natte koopraardij ; 

Dan, als overvloed hier woont, 

Wordt mijn vlijt ook ruim beloond. 
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NIEUWJAARS-WENSCH, 


Opgedragen aan Heeren Kooplieden, Burgers en verdere Ingezetenen 
der Stad Amsterdam. 


DOOR DE GEZAMENLIJKE 


STRAATWERKERS. 


2 Januarij 1849. 


E.. Joar van woeling en geweld, & Te midden van den Staats-orkaan , 

Is voor Euroop' ten eind gesneld, ER Die troonen zelfs tot gruis kon slaan, 
Met d’eeuwen heen gevlogen ; re En Vorsten kon verjngen , 

Een Jaar van onrust, smart en leed, Droeg vasten moed ven burgertrouw 

Dat meerder tranen storten deed Hier pijlers aan, om 't Staatsgebouw 
Dan *t volgend Jaar kan droogen, Nog beter te onderschragen, 

De tweedragt vloog van oord tot oord, A Dat grootsche werk zij reeds dit Jaar, 

En roof, verwoesting , plund’ring, moord, ch Gezegend door d’ Alzegenaar , 
Verzelden al haar schreden; srt) Voor Vuderland en Koning ; 

*t Woord » Vrijheid’’ op hang legeryaan , ach Vernieuwde bloei en zegening, 


Greep,, als een koorts, de volken aan, 


Daal’ neér op elken stand en kring, 
Kn biaskte land en steden. 


En vreugd in iedre woning, 


2ij mestte zich met burgerbloed , 


Dat rijke zegen, ruim vertier , 


Maar doret (God lof!) haar ijz’ren voet Bij Hand’laar, Koopman, Winkelier, 
Op Neérlands grond niet zeiten ; RE Den nyy'ren arbeid kroonen ; 
Däär snoerde een onverbreekbre band, Ges Dan juichen wij met hart en mond, 
En Volk én Vorst aan *t Vaderland ; bcd Dan zal op Neerlands dierb’ren grond 
Daar heerschten orde en weiten, & Weer d’oude welrsart wonen, 
UEd. Dienaar, JAN DIJKMAN, Straatwerker. 
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vermitteln ein Stick Kuliurgeschichte. Es gab also Halbtüren in den Städ- 
ten, Brückenhäuschen in Pavillonform, und die Müllkarren ratterten wie 
fahrende Schilderhäuser über das Kopfsteinpflaster. Auf einer langen 
Westerkirche, und die 
Damen und Herren trugen sich französisch. Wie hat sich die Zeit geän- 
dert! Wer kennt den Kanalarbeiter, den Straßenfeger® Sie sind städtische 


Trompete bliesen die Turmwächter von der 


Angestellte, und das bedeutet etwas ganz und gar Unpersönliches, ge- 
radezu Anonymes. Niemand interessiert sich für ihr Leben und fragt da- 
nach, ob des Straßenkehrers Jüngste gesund ist oder warme Schuhe 
braucht! Wenn zu uns am 1. Januar die Müllmänner kommen, um ein 
gutes Jahr zu wünschen, so bringen sie kein Gedicht mit einem Holzschnitt 
mit. Sie sind weder stolz auf ihre Arbeit noch kennen sie die Leute in 
den Wohnungen, die ihnen Geld geben. Mit dem Ausschalten der frühe- 
ren menschlichen Beziehungen ist auch dieser Zweig der Volkskunst aus- 
gestorben, den es auch in Deutschland, z. B. in Berlin, gab. Sie gehören 
zur selben Welt wie die Moritatentafeln, die Bilderbogen und die Bauern- 
kalender. In unserer Zeit, da intellektuelle Raffinesse auch die Kunst an- 
steckte, sehnen sich viele von uns nach der rechten Aussagekraft dieser 
Holzschnitte. Wir wünschen uns zuweilen eine Rückkehr in diese Welt, 
wie zu den Dingen, die unsere Kindheit lebendig und liebenswert 


machten. HANS KUH 


1 Neujahrsgliickwunsch der Schuitmans (Schutträumer), 1849 
2 Nenjahrsglückwunsch der Straßenarbeiter, 1849 

3 Kirmeswunsch der Straßenfeger, 1843 

4 Nenjahrsglückwunsch der Nachtwächter, 1837 

5 Kirmeswunsch der Turmwächter 


1 Season’s Greetings of the Scavengers, 1849 

2 Season’s Greetings of the Road-Men, 1849 

3 Kermes Greetings of the Street-Cleaners, 1843 

4 Season’s Greetings of the Night-Watchmen, 1837 
5 Kermes Greetings of the Warders 


1 Vaux des Schuitmans (éboueurs), 1849 

2 Vaux des ouvriers de la voirie, 1849 

3 Vaux des balayeurs pour la féte locale, 1843 
4 Vaux des veilleurs de nuit, 1837 


5 Vaux des veilleurs pour la fete locale 


New Years Greetings, humbly offered to the Honorable Merchants 
and the Other Native Burghers of the City of Amsterdam by all the 
Street-Sweepers, January 1, 1849»: that is the title. And beneath it there 
follows a poem of several stanzas which at the same time calls down 
blessing and success on the high-born ladies and gentlemen as well as 
the fatherland and alludes to the industrious workers. The greetings were 
presented by «Your Lordship’s Humble Servant, Jan Dijkman, Street- 
Sweeper.» Above the signature a wood-cut in a delicate, be-ribboned 
oval frame illustrates the work of Jan Dijkman. In this amiable manner 
the night-watch-men, lantern-lighters, sewer-men and all the other hum- 
ble public servants of the good old times linked their request of an an- 
nual monetary compensation with the best wishes for the well-being of 
the burghers. The servant felt in no way humilated by this procedure, for 
he had after all his warm niche in the personal, almost patriarchal inter- 
relation between masters and servants. The wood-cuts on Dutch New 
Year's Greetings show street-sweepers and gentlemen in friendly inter- 
course, they show the « pochers », that is the « Knockers » who called ithe 
burghers in the morning, in conversation with the ladies. After all, they 
know one another and live in the same city. Why shouldn't the con- 
gratulators have a little illustration of their honest work added to ithe 
poem they had commissioned? For their work makes the city clean and 
pretty, and keeps all the trim houses, canals and bridges in order. With 
what incredible freshness and liveliness these woodcuts tell their tale! 
They are a piece of cultural history! So there were halfdoors in the 
cities, toll-houses which looked like pavilions and the ash-carts rattled over 
the cobble-stones like mobile sentry-boxes. The warders blew their long 
trumpets from the tower of Wester Curch and the ladies and gen- 
tlemen were attired in French clothes. How times have changed! Who 
knows the sewer-man, the street-sweeper to-day? They are municipal 
workers, and this position is absolutely anonymous and impersonal. 
No one is interested in how they live or inquires whether the youngest 
son of the street-sweeper is well and whether, perchance, he needs 
warm shoes? When on January 1 the ash-men ring our door-bells 
to wish us a Happy New Year, they bring no poem decorated with a 
wood-cui. They are neither proud of their work nor do they know the 
inhabitants of the flats who give them money. With the loss of the 
former human relations also this branch of popular art has died out 
which had also existed in Germany, for instance in Berlin. They are part 
of the same world as the minstrel's lurid charts, the picture sheets and 
the rustic calendars. In our time, in which intellectual cleverness also 
has infected art, many of us long for the genuine force of expression of 
those wood-cuts. There are moments when we long for a return into 
that world just as we long for the things which lent life and charm to 
our childhood. 


NACHTWACHTS 


NIEUWJAARS-WENSCH. 


Open aan alle Heeren KOOPLIEDEN, BURGERS en INGEZETENEN der Stad 
Amahendone ı bij den aanvang van het Jaar 1837. 


TORZNWACHTFERE 
KERMISWENSCH. 


SFGEDRLSEN LL1T DD UIWCNSAS VAT AMSTERDAM. 
WESTER-KERKSTOREN. 
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que: ‚on y aa les balayeurs 4 cété des bourgeois, N « pochers », c’est- 
a-dire les frappeurs, chargés de réveiller les citadins le matin, en 
grande conversation avec les dames. Tous se connaissent et vivent 
dans la méme ville. Pourquoi les congratulants n’ajouteraient-ils pas 
au poéme qu’ils ont commandé une representation de leur honorable 
metier? Celui-ci est de rendre la ville propre et belle, de tenir en ordre 
les jolies maisons, les ponts et les canaux. Quelle fraicheur, quelle vie 
dans ces historiettes narrées par la gravure! Elles forment un document 


ui Wil a 


- SCHUITEMANS KERMIS-WENSCH, 


Opgedragen aan alle Burgers en verdere Ingezetenen der 
Stal AMSTERDAM. 1850. 
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‘i Ziet, zoo komt na weenen. jnichen, 


Welkom zijn deez’ biijde weken, 


changet Et qui de nos jours connait l as ou SR le Ga oui 


Dubbel welkom is dit Feest, 
Will in 't Janr dat is verstreken, 
Hier geen Kermin is gowerat; 
Toen zonk xij in 't niet tee nedr, 
Maar op heden rijst zlj weer. 
Denken wij, hoe in 't verleden, 
Door de zeise van den dood, 
Menig cen werd afzerneden, 
En van gade en krooxt ontbloot; 
Luid roept dan geliee! ons hart: 
«'s Was ecu Jane van bitı're anınrt.» 
Maar God loft de Heer der Herren, 
ey Die dor scheps’len nooden kent, 
Herft de ramp terug doen keeren, 
Ziekien van ons afgewend ; 


Ziet, zoo komt na deoofheid, vreugds 
Dit kan ‘t Janrfeest thons getuigen, 
Dat en ond en jong verheugd; 
Viert dan deze Kermistijd 
In gepaste vroljjkheid. 
Moog’ gertnig de voorspoed groejjen , 
Tot gelnk van iedereen ; 
Moog’ de handel welig hloeljen , 
Steeds tot Nut van 't Algemeen; 
Make ééndragt hier de wagt, 
Dan herrijzen wh} in kracht. 
Dat Oud-Nederland herloye! 
En in vollen blori moog’ staan 
Dengd en godsvrucht aan blije’ SR. < 
En het Volk 't wel moog gaan! ‘ 


ag Zoodat clk Hem dank bewees, y Geve Gol, Die 't geven kan; — 
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des employés municipaux; ils restent pour nous impersonnels, anony- 
mes. Personne ne s’interesse a leur vie; nul ne demande si le petit 
dernier est en bonne santé ou a besoin d'une paire de chaussures. Lors- 
que les éboueurs nous présentent leurs voeux, au premier Janvier, ils 
n’apportent plus de poémes ornés d'une gravure. Ils ont cessé d’étre 
fiers de leur travail et de connaitre ceux qui leur donnent des étrennes. 
La disparition de ces rapports personnels d’antan a sonne le glas de 
toute une branche de l'art populaire, que nous avions connue en Alle-. 
magne également, 4 Berlin par exemple. Elle appartenait 4 un monde 
soécial: celui des « tableaux de complaintes», des images d’Epinal et 
des almanachs paysans. A une &poque comme la nötre, ov la contagion 
de l'intellectualisme n’a méme pas respecté l'art, nombreux sont ceux 
qui regrettent le message immédiat apporté par ces gravures. Nous 
souhaitons parfois, en vérité, revenir a cet univers comme aux choses 
qui ont donné vie et charme d notre enfance. 


1 Kirmeswunsch der Schutträumer, 1850 

2 Nenjahrsglückwunsch der Müllkutscher, 1855 

3 Kirmeswunsch der Schausteller 

4 Kirmeswunsch der Porders. Im 19. Jahrhundert war es in Holland üblich, sich morgens 
durch Anklopfer wecken zu lassen; Männer und Frauen ließen sich jeweils durch 
Personen gleichen Geschlechts aufwecken. 

5 Glückwunsch der Nachtwächter 

6 Newiahrsglückwunsch der Straßenfeger, 1848 
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x des «Porders» pour la fete locale. Le «porder» ou frappeur était charge de 
ler les gens le matin; les hommes et les femmes avaient recours a des porders de 


x de Nouvel An des conducteurs de tombereaux, 1855 


x des forains pour la féte locale 


x de fete des éboueurs, 1850 
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un oul autre sexe. 
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6 V aux de Nouvel An des balayeurs, 1848 


5 Vaux des veilleurs de nuit 
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Ash-Men, 1855 


1g5 of the Scavengers, 1850 
one-self called up in the morning by the «pounders». Men and women were waked up by 


members of their respective sexes. 
5 Season’s Greetings of the Night-Watchmen 


4 Kermes Greetings of the «Porders». It was a Dutch custom of the 19th century to have 
Season’s Greetings of the Street-Cleaners, 1848 


3 Kermes Greetings of the Comedians 


2 Season’s Greetings of the 


1 Kermes Greetit 
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Französische Fleganz in London 


French Elegance in London 


Elegance francaise a Londres 


ine der etwas übertriebenen Zeiterschei- 
nungen des letzten Jahrzehnts ist die Mode 
der französischen, holländischen oder sonst 
welchen Wochen, die von Warenhäusern 
und Handelskammern am laufenden Band 
organisiert werden. So fanden wir bei unse- 
rem letzten Besuch in London die schöne 
Themsestadt mit einer dünnen gallischen 
Glasur überzuckert, die manchmal ein etwas 
schrilles Nebeneinander von Pariser Non- 
chalance und englischer Biederkeit bildete. 
So reizvoll etwa die Schaufenster diese 
«French Season» feierten, so kläglich war 
der Schmuck der Straßen und Gebäude. Wir 
. notierten aber einen alles überstrahlenden 
Lichtblick: Die Schau französischer Eleganz 
im Park Lane House. Hier finden viele Aus- 
stellungen statt, aber die modern denkenden 
Gestalter stießen fast immer auf die Schwie- 


rigkeiten der opulenten Architektur aus der 
Edward-Periode, die der großen Villa am 
Hyde-Park das Gepräge geben. Das fran- 
zösische Team löste dieses Problem kurzer- 
hand, indem es fast alle Räume in vollkom- 
menes Dunkel hillie. Der Besucher wurde in 
dieser Finsternis geführt von raffiniert ange- 
legter ultravioletter Beleuchtung und frap- 
panten Spiegeleffekten. Wir haben die 
Technik des sogenannten «schwarzen Lich- 
tes» noch nie so meisterhaft angewandt ge- 
sehen. Da siand man in einer Tropfstein- 
höhle plötzlich vor Stalagmiten und Stalakti- 
ten aus Perspex, das in wechselnden Farb- 
tönen aufleuchtete; ein paar Schritte weiter 
hingen große glänzende Freudentränen über 
tanzenden Mannequins in farbenprächtigen 
Seiden aus Lyon; und ein ovaler Tunnel aus 
Licht und Dunkel zog uns mit optischer Saug- 


kraft weiter, entlang zierlich dekorierter 
Nischen mit Spitzen, Parfüm, modischen 
Kleinigkeiten und feiner Lingerie. Die bei- 
nahe schon unheimliche Schönheit dieser 
Unterwelt wurde aber zum kompletten Gru- 
selmärchen durch die akustische Begleitung: 
sogenannte konkrete Musik klang überall 
aus unsichtbaren Ecken und Gewölben. Eine 
schaurig-schöne Komposition aus Glasscher- 
ben, Maschinenlärm, Wassergetröpfel und 
anderen undefinierbarenSynkopen.Man fühlt 
sich erinnert an das «elektronische Gedicht» 
von Le Corbusier und Edgar Varese im Philips- 
Pavillon der Brüsseler Weltausstellung — und 
man wundert sich, warum Frankreich an Stelle 
des großartigen, aber verwirrenden Durch- 
einander auf der Expo nicht eine so zauber- 
hafte, typisch französische Schau gezeigt hat 


wie diese im Londoner Park Lane House. 
ALF KAYSER 
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118 vogue of French, Dutch or some other 
« Weeks», which are being organised almost 
without interruption by department-stores 
and Chambers of Commerce, count among 
the somewhat exaggerated phenomena of 
our time. Thus, on our last visit to London we 
saw the beautiful city on the Thames under 
a thin glaze of Gallic frosting, a somewhat 
disharmonious combination as it attempted to 
unite Parisian nonchalance and British 
straight-lacedness. The charm with which the 
window-displays celebrated this «French 
Season» found its negative counterpart in 
the pitiful decorations of the streets. One 
bright spot, however, eclipsed everything 
else: the Show of French Elegance in Park 
Lane House. This house has been the frame 
of many exhibitions, but most modern de- 
signers had to admit defeat in the face of 
the difficulties presented by the Edwardian 
opulence of architecture which determines the 
appearance of the large villa on Hyde Park. 
The French team solved the problem dra- 
stically by plunging nearly all of the rooms 
in total darkness. The visitor was guided 
through this obscurity by cleverly arranged 
ultra-violet light and startling mirror-effects. 
Never before have we seen the technique of 
the so-called «black light» mastered with 
like perfection. There, in the middle of a 
cavern one suddenly faced stalagmites and 
stalactites made of «perspex» which lit up 
in scintillating colors, a few steps further 
large, glistening tears of joy hung above 
dancing mannekins clothed in resplendent 
silks from Lyons, and then the optical suc- 
tion of an oval tunnel of light and darkness 
drew us on past daintily decorated niches 
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with lace work, perfumes, fashionable ac- 
cessories and sheer lingerie. The almost un- 
canny beauty of this nether-world received, 
however, a truly horrifying note through the 
acoustic accompaniment: so-called «con- 
crete» music echoed from invisible recesses 
and vaults. A horribly beautiful music com- 
posed of shattering glass, the noise of en- 
gines, the dripping of water and other in- 
definable syncopes. One felt reminded of 
the « electronic poem» by Le Corbusier and 
Edgar Varése in the Philips Pavilion at the 
Brussels World Fair, and we could not help 
wondering why, on that occasion, France 
had not produced such a charming, typically 
French show as the one in London's Park 
Lane House instead of the grandiose but 
confusing disorder at the Expo. 


ur des modes quelque peu excessives de 
notre époque est celle des semaines - fran- 
caises, hollandaises, que sais-je? — qui sont 
organisées 4 jet continu par les grands ma- 
gasins et les Chambres de commerce. C'est 
dinsi que nous avons trouvé, lors de notre 
derniére visite aux bords de la Tamise, la 
capitale britannique recouverte d'une ma- 
niere de vernis gaulois qui cachait mal, par 
endroits, le contraste frappant entre non- 
chalance parisienne et bonhomie anglaise. 
Quel qu’ait été le charme des vitrines de la 
«French Season», le décor des rues et des 
édifices n’en restait pas moins dans |’ensem- 
ble assez piteux. Nous avons pourtant noté 
une exception lumineuse: l'’exposition de 
l’el&egance francaise G Park Lane House. 
C'est la le cadre de nombreuses présenta- 
tions; mais les décorateurs modernes se 


heurtent presque toujours aux difficultés 
provoquées par la pompeuse architecture 
edovardienne qui caractérise cette villa de 
Hyde Park. Les artistes francais ont résolu 
la question de maniére radicale en plon- 
geant presque toutes les piéces dans une 
obscurité totale. Le visiteur était conduit au 
sein de ces ténébres par un éclairage ultra- 
violet raffiné et de savants jeux de glaces. 
Jamais encore nous n’avions vu la «lumiére 
noire» employée avec tant de maitrise. On 
se trouvait soudain dans une grotte pleine de 
stalactites et de stalagmites en Persplex d’oü 
sourdait une lumiére aux tons changeants; 
un peu plus loin, de grosses larmes bril- 
lantes — larmes de joie, naturellement — pen- 
daient au-dessus de mannequins dansant et 
vétus des plus somptueuses soieries de Lyon. 
Un tunnel ovale, fait de clarté et d’ombre, 
attirait littéralement le visiteur au long de 
niches gracieusement décorées et présen- 
tant des dentelles, des parfums, des coli- 
fichets et de la lingerie fine. L’accompagne- 
ment acoustique transformait en un conte 
fantastique la beauté déja presque inquie- 
tante de ce monde souterrain; de partout, 
des angles méme et des voütes sortait une 
musique «concréte» — harmonie triste et 
étrange, faite de bris de verre, de bruits de 
machines, d’eau qui ruisselle et d'indefinis- 
sables syncopes. On évoquait le «poéme 
électronique » concu par Le Corbusier et Ed 
gar Varése pour le pavillon Philips de |’Ex- 
position de Bruxelles. Et on se demandai 
pourquoi la France n’avait pas alors préfére 
a une présentation grandiose mais désordo! 

née une réalisation aussi ravissante et 

ment francaise que celle de Park Lane 


| HERB LUBALIN 


Shon mehrfach wurde in dieser Zeitschrift auf 
die künstlerische Verflachung hingewiesen, die 
das Spezialistentum in amerikanischen und euro- 
päischen Werbeagenturen für den Künstler mit 
sich bringen kann. Die Gefahr besteht immer 
dann, wenn der Graphiker nur eine unterge- 
ordnete Rolle bei der Gestaltung der Werbung 
spielt. Daß es auch anders sein kann, beweist 
überzeugend der amerikanische Art Director 
und Designer Herb Lubalin, der der künstlerische 
Kopf des bekannten New Yorker Werbeunter- 
nehmens Sudler, Hennessey & Lubalin ist. Es ist 
nicht zuviel gesagt, daß der große Erfolg dieses 
Unternehmens in erster Linie in der Persönlich- 
keit Herb Lubalins beruht. Er selbst ist ein vor- 
züglicher Designer, der als Art Director mit 
sicherem Gefühl Photographen, Illustratoren 


> defiant voice ofa 16-vear-old kille »aneui f 
The defiant voice ofa 16-year-old killer, the anguish of KNX Los Angeles california Associated Press Tel WCBS New York on stoic Universins, Institute fo 
the victim’st ; ews of the Police Radio A Awards of Excellence: Best overall Education by Radio and TV--2 First Awards: "This Is New York 
Commissioner and operation; Best documentary—"Image of America’ Award and “They Kill For Kicks 
{M Best sports show="Tom Harmon Sports Final 


unforgettabl program as WCBS probed the 
depths of teen-age violence. “They Kill For Kicks” is 
that kind of responsible programming which typifies 
a C-O radio station—sets it apart from all other sta- 
markets of America, Enlightened 

this has brought these stations 
nce the beginning of the year: Honor 


tions in seven grea 
programm 


/ major award 


Sports Weiters 
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WBBM Chicago on. 
Educatic 


n hy Radio and Th 


Awards: Outstanding Mine 
year: John Carmichacl Freedoms Foundation Gold Medal of 
This Is Folk Song 


und Schriftzeichner einsetzt. Der Text einer 
Eigenanzeige der Werbeagentur SH & L, den 
wir hier vollstandig wiedergeben, mag fir den 
Europäer die Mittel der amerikanischen Wer- 
bung besonders beleuchten: «Unmöglich! Mein 
Reiseführer sagt, die Madison Avenue sei das 
Werbezentrum von New York. Aber hier heißt 
es:SH &L. 130 East 59th Street. Nun, gehen wirhin- 
auf! 11. Stock. Die Leute müssen ihr Handwerk 
verstehen: Ein ganzes Stockwerk in einem erst- 
klassigen New Yorker Bürohaus! Und all diese 
Preise und Auszeichnungen, die sie gewonnen 
haben. Für ausgezeichnete typographische Ge- 
staltung. Dutzende von Preisen des New Yorker 
Art Director Clubs. Ein Preis vom « Playboy Ma- 
gazine» für ein Postvertriebsinserat. Preise für 
die beste Schallplattenalbumgestaltung des Jah- 


niversity, Institute 
« Mentions: “This Is Folk 


Award to the U.S. radio 
better understanding a 
Foundation Gold Meda 


3 Honorab 


casters and 
Writer of the 


WCAU Philadelphia English Speaking Union 


station for the greatest contribution to 
12 English speaking peoples Freedoms 
f Honor: “1 Chose America” 


KMOX St. Louis or state University, Institute for 


Education by Radio and TV First Award; “Operation Medico” 
National Headliners Club Award: For outstanding Public Service 
Freedoms Foundation Gold Medal: “What is an American” 


1 Plakat für eine Fernsehsendung 
2 Zweiseitige Zeitschriftenanzeige für das Werbeunternehmen 
SHe> L, New York 


1 Poster fora TV Show 
2 Two-page magazine advertisement for the Advertising 
Agency SHe> L, New York 


1 Affiche pour une emission de télévision 
2 Double page publicitaire pour I’ agence SH&> L de 
New York 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1,2 Art Director — Designer: HERB LUBALIN 


1 Photographie: Inv BAHRT 
2 Schrift, letter design, dessin des caractéres: JOHN PıstiLLı 


res. Und Lubalin, der alle diese Vortrage halt 
und bei so vielen Wettbewerben Preisrichter ist. 
Darunter der Miss Art Directors Club-Wettbe- 
werb in Indianapolis 1959. Na, da sind wir! 
Phantastisch! Ein kleiner ruhiger Empfangsraum. 
Kein einziges Ehrendiplom in Sicht. Nicht ein 
einziger Probeabzug, Vergrößerung oder ir- 
gendwelche Blickfänger. Nur tropische Pflanzen. 
Es könnte das Büro einer Versicherungsgesell- 
schaft sein. Und dabei sind das die Leute, die 
die prachtvollen neuen amerikanischen Luftpost- 
briefmarken entworfen haben: 10-, 15- und 25- 
Cent-Marken. Und das Plakat für die ameri- 
kanische Ausstellung auf der Moskauer Messe. 
Und welch Furore im medizinischen Werbewe- 
sen sie mit ihren berühmt gewordenen Anzei- 
gen für ein Antispasmodikum gemacht haben. 


“THEY 
_— KILL 
>" FOR 
KICKS” 


WEE] Boston tnited Press International Broadcasters 
Association of Massachusetts Far Excellence of News Coverage 
Coverage of the Walpole Prison riot 


KCBS San Francisco caltonia Auociared Press 
TV- Radio Association=3 Awards of Excellence: Best sports show 
“Sports Notebook”; Best special events coverage—"Khrushchev 
Visit"; Best editorial or commentary-"Don Mozley Reports” 
Award of Merit: Best documentary—“European Holiday” 


CBS OWNED RADIO STATIONS 


Represented by CBS Radio Spot Sales 


space campaigns to large corporate image projects. We 
offer a Bold Face(forimpact),Oblique(newwaysofview- 
ing old problems),and Casual(no straining for mere effect). 
For a full showing, call Herb Lubalin at PLaza 1-1250, or 
write him c/o SH&L, 130 E. 59th Street, New York 20, N.Y. 


Die Inserate, in denen eine Drahtspirale den 
Krampf versinnbildlicht. Und die « Ankle-itis »- 
Kampagne, die nun schon seit über zwei Jahren 
läuft und alle Dauerrekorde geschlagen hat. 
Ah, guten Morgen! Fräulein Lash? Sehr ange- 
nehm. Wir möchten Herrn Lubalin sprechen. Er 
ist unterwegs nach Cincinnati, um heute einen 
Preis in Empfang zu nehmen® Nach Detroit? 
Dürfen wir uns ein bißchen bei Ihnen um- 
schauen? Dankeschön. Sie sind Herrn Lubalins 
Privatsekretdrin ? Und entscheiden über den An- 
kauf von graphischen Arbeiten? Und zu ihrem 
Mitarbeiterstab gehören zwölf der besten Art 
Directors von New York? Unglaublich! Und sie- 
ben Graphiker. Und ein ganzer Stab von Schrif- 
tenzeichnern, Retuscheuren und Typographen. 
Und drei führende Zeichner, und fünf nam- 
hafte Illustratoren. Und Sie stehen in enger Ver- 
bindung mit den besten Photographen New 
Yorks. Das klingt wie die Firma SH & L, von der 
wir gehört haben. Die SH & L, die wegen ihrer 
Schutzmarken- und Firmensignetentwürfe be- 
rühmt ist. Von einer Inseratenseite bis zur kom- 
pletten Markengestaltung für ein Großunter- 
nehmen. Wir haben gehört, daß Sie mit Ihren 
Einfällen bei den Wurzeln des Absatzproblems 
anpacken, und daß Sie jede einzelne Phase der 
Werbung bearbeiten - von der Streichholzpak- 
kung zur Schaufensterdekoration, von einer 
neuen Druckiype zur Gestaltung eines Super- 
marktes. Fernsehansagen - sogar Fernsehpro- 
grammgestaltung. Was Sie nicht sagen! Zu 
Ihrem Stab gehören sogar angesehene Werbe- 
textverfasser? Großartig! Werbeschriftsteller, 
die innerhalb ihres Arbeitsgebietes Preise fir 
führende Werbeunternehmungen und ihre Kun- 


—_— 
‘v9 


SH&L Expanded-redesign of 
afamiliar face. A more flex- 
ibleversionofS&H,long 
a favorite of people who 
work with fine design. 
You can specify SH&L for 
awiderangeofuses fromsmall 


den gewonnen haben, bevor sie für SH & L zu 
arbeiten begannen. Im Grunde ganz logisch. 
Die Leute arbeiten gerne hier, denn bei Ihnen 
wird das Hauptgewicht auf schöpferische Ideen 
gelegt. Andere Werbefirmen führen diese 
Worte nur im Munde. SH & L arbeitet nach die- 
sem Grundsatz. Und all dies an der 59. Straße! 
Das muß ich dem Verleger meines Reiseführers 
mitteilen. Muß ihm sagen, daß einige der auf- 
regendsten Dinge, die sich in Amerika auf dem 
Gebiet der Werbegestaltung abspielen — kom- 
plette Werbeprogramme, Darstellung der Ver- 
kaufsargumente, Reklamematerial für Verkaufs- 
stellen, Anzeigen, Fernsehwerbung, Plakate... 
was immer man nennen mag - sich hier bei 
SH & L an der 59. Straße einfinden. Erstaunlich! » 
Es ist wirklich erstaunlich, wie geschickt hier 
alle Erfolge, Auszeichnungen und Vorzüge die- 
ses Unternehmens dem überwältigten Kunden 
präsentiert werden. Gut, daß dahinter tatsäch- 
lich ein Unternehmen mit überragendem künst- 
lerischem Niveau steht. HANS KUH 


We have repeatedly pointed out in this maga- 
zine the dangers of artistic levelling which the 
specialisation in American and European ad- 
vertising agencies entails. This danger always 
arises when the graphic artist only plays a 
subordinate role in the design of an advertise- 
ment. That this is not an inevitable situation is 
convincingly proved by the American art direc- 
tor and designer Herb Lubalin, the artistic head 
of the well-known New York advertising agency 
Sudler, Hennessey & Lubalin. It is not exagger- 
ated to say that the great success of this enter- 
prise primarily rests on the personality of Herb 


Lubalin. He is an excellent designer himself who 
in his capacity as art director with a sure instinct 
employs the right photographers, illustrators 
and letter-designers for the right job. The text 
of a self-advertisement of the advertising 
agency SH & L, which we reproduce here in full, 
will, as we trust, offer our European readers a 
particularly illuminating introduction into Amer- 
ican advertising methods: «Impossible! My 
guide-book claims that Madison Avenue was 
the advertising center of New York. But here it 
says: SH & L, 130 East 59th Street. Well, let’s go 
up! 11th Floor. These people must know their 
business: a whole floor in a first-class New York 
office-building! And all those prizes and awards 
they have won! For excellent typographic de- 
sign. Dozens of prizes and awards they have 
won! For excellent typographic design. Dozens 
of prizes of the New York Art Director Club. 
A prize of «Playboy Magazine » for a mail-order 
advertisement. Prizes for the best record-album 
design of the year. And Lubalin who gives all 
those lectures and is a member on so many 
juries. Among others on the jury for the Miss 
Art Directors Club contest in Indianapolis in 
1959. Well, there we are! Fantastic! A small, 
quiet reception-room. Not a single award in 
sight! Not a single proof-sheet, enlargement or 
any other eye-catcher. Only tropical plants. It 
might be the office of an insurance company. 
And yet these are the people who have de- 
signed the splendid new American air-mail 
stamps: the 10, 15 and 25 cent stamps. And the 
poster for the American Exposition at the Mos- 
cow Fair. And what a sensation they have cre- 
ated in medical advertising with their now 


famous advertisements for an antispastic. The 
advertisements in which a spiral wire symbol- 
izes the spasm. And the «ankle-itis» campaigne 
which has been going for two years now and 
has beaten all endurance records. Ah, good 
morning! Miss Lash? Glad to meet you. We'd 
like to see Mr. Lubalin. He is on his way to Cin- 
cinnati to-day, to receive a prize? To Detroit? 
May we have a short look around? Thank you. 
You are Mr. Lubalin’s private secretary? And 
you decide on the acquisition of graphic de- 
signs? And on your staff there are 12 of the best 
Art Directors of New York? Incredible! And 7 
graphic artists. And a whole staff of lettering- 
designers, retouchers, and typographers. And 3 


leading draftsmen, and 5 famous illustrators. 
And you are in close contact with the best photo- 
graphers of New York. That sounds like the 
SH & L we have heard of. The SH & L which is 
famous for its trademark and signet designs. 
From a full-page advertisement to a complete 
brand-design for a big enterprise. We under- 
stand that your ideas go to the root of the sales 
problem, and that you undertake every single 
phase of advertising-from a matchbox to a 
window-display, from a new type-face to the 
design of a super-market. TV-announcements- 
even whole TV programs. You don't say! On 
your staff you even have texters? Splendid! 
Publicity writers which in their own fields have 


Ifadvertising isn't mem 


If you have something to sell America, you have something to say in these 7 of the top 10 
U.S. markets, The place to say it is on the CBS Owned Radio Stations, because C-0 Radio is 
different: different in each city, different from all other radio today. These stations are still 
in show business, and it shows! Look at some of the listed highlights (only a partial listing) 
of locally produced programs, and you'll see what we mean. This is broadcasting for active 
listeners—not for the fringe consciousness of people with their minds on other matters. And 
added to it is the unique strength of the CBS Radio Network, with its schedule of great per- 
sonalities, drama and comedy, complete news coverage and analysis, public affairs and special 


events. This is responsible broadcasting. CBS OWNED RADIO STATIONS 60 


ive audience. And that 


means response to your advertising, t00! REPRESENTED BY CBS RADIO SPOT SALES 
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San Francisco 


“Viewpoint,” fascinating idea 


forum, broadcasting phone 
copeeteations mith anyone: 
Omen Sam ” comedy, 


soch a5 the Los 


Ins-Honolule Yacht “4 
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BS KNX KMOX WBBM WCA 


“Strictly Editoriel,” “Sci- "Music Wag 


ence Editor,” “The Spelt 
Ber,” “State of the Law.” 

"Soccessivl Money Man: 
agement,” all speak for 
themselves. “The Laurent 


ys ts), Toro Show,” an ovtstand: 
A, reg mupician and conductor 
"plapi. dscussen, interprets 


1058 music; “Words and 

Music.” poetry readings: 
station that 

Cönelrad weater alert. 


he 
ling le Mitchell Show,” “ 


per Club,” “The Gold Coast 
Show,” “Merrily We 
"The Josh Brady Show, 
"The Little Show.” all tive 
music and vatiely produc 
tions; “The Tony Weitzel 
Show,” celebrity interviews; 
"The Art Mercier Show,” 
tips on hunting and fishing: 


ted “Jone & Josh," a tively 


woman's page of the air. 


3 


Philadelphia 


"The Ralph Collier Show,” 


tatks with celebrities and = 


— nn 
Program Highlights Program Highliglits 


WCBS 


New York 


"The Jack Sterling Show, 
how, 


Boston 


“Showcase,” Prisi 


other interesting people; 


"University Round Table,” 
stimulating discussion: 
“Career Forum,” vocational 


of the University of Penn * 


Sylvania; “The Governments 
of Man,” under the auspices 
of Temple University. 


celebrity meeting ifes"Lady 
of the Bookshelt” dram: 


fram a Boston “landmark 
“Calder and Johny 


tame, “Froeman & Hayes,” 
comedy. live music, records 
_ 


won prizes for leading advertising agencies and 
for their clients before they started to work for 
SH & L. At bottom quite logical. People enjoy 
their work here, for you put the main stress on 
creative ideas. Other advertising agencies just 
talk about it. And all that on 59th Street! I'll 
have to tell the author of my guide-book about 
this. Have to tell him that some of the most 
exciting things which are happening in the field 
of advertising design in America: entire ad- 
vertising programs,representation of sales argu- 
ments, advertising matter for sales-offices, ad- 
vertisements, TV advertising, posters... what- 
ever you may call it-are happening here at 
SH & L on 59th Street. Astounding! » It is really 


1 Zeitschriftenanzeige für die CBS-Rundfunksender 
2,6,7 Anzeigen für das Werbeunternehmen SHe> L, New York 
3-5 Kleinanzeigen für eine neue Sendereihe der CBS-Rundfunkgesellschaft 


1 Magazine ad for the CBS-Radio Station 
2,6,7 Advertisements for the Advertising Agency SH&> L, New York 
3-5 Small ads for a new series of Broadcasts of the CBS Radio Company 


1 Publicité pour la compagnie radiophonique CBS 
2, 6,7 Annonces pour I’ agence de publicitéS He» L, New York 


3-5 Annonces en petit format pour une nouvelle série d’émissions dela CBS 
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There's never heen a year 
that called less for leaping 
and more for looking 

than 1960. Looking, that 

the sense of looking careful- 
ly into all your advertising 
and design needs to meet the 
sales challenge that faces 
you. Advertising is better 
than it used (o be and so is 
advertising design. The past 
few years have b ve 
with clever, successful think- 
ing that h ven new life 
to this alized area. 
Look into SH & L, the Design 
and Art Division of Sudler & 
Hennessey Inc. before you 
move a muscle. This name 
has won more than a record 
share of awards in 1959. 
It has won record sales, too, 
for the many companies and 
agencies who have made use 
of its creative services in 
Advertising, Marketing and 
Sales Promotion projects. 
Call Plaza 1-1250 for details. 


«eelony Randall, 
Dorothy Kilgallen, Maria Schell, 
Bennett Cerf, Minnie Guggenheimer, 
Tony Galento, etc,etc,etc,... 


«. „Roberta Peters, 
Tex McCrary, William Zeckendorf, 
Richard Joseph, Claude Philippe, 
Mark Goodson, Dorothy Kilgallen, 
Bennett Cerf, Tony Randall, Melvin 
Belli, Minnie Guggenheimer, Maria 
Schell, Tony Galento, Ilka Chase, 
Mischa Elman, Zsa Zsa Gabor, 
Margaret Mead, EtC,etC,... 


«+» Kevin McCarthy, 
Burgess Meredith, Roberta Peters, 
Mark Damon, Dorothy Kilgallen, 
Bennett Cerf, Richard Norman, 
Maria Schell, Dirk Bogarde, Tony 
Galento, Minnie Guggenheimer, 
Zsa Zsa Gabor, Tex McCrary, 
William Zeckendorf, Mel Heimer, 
Margaret Mead, Melvin Belli, 
Josh White, Richard Joseph, Tony 
Randall, Mark Goodson, Theodore 
Bikel, Betsy von Furstenburg, Ilka 
Chase, John Donovan, Mischa Elman, 
Peter Glenville, Claude Philippe, 


etc,etc,etc,etc,etc,... 


A bird in the hand... you know the rest, from experience! That’s why you want to 
be sure you aren’t tossing your advertising dollars around indiscriminately. In the 
past few years the advertising “picture” has changed greatly—grown up, in fact! A 
few people have proved that good design is more than just a helpful selling tool. 
It’s a necessary one in today’s competitive market. No longer can you settle for 


fess than the best ide 


as and design whether you are selling off the page, off the 


elf, over the air, or on a doorstep. So why not bring your problems to one of the 


ups who h 


fe been responsible for this change -an outstanding design organi- 


on who are consistently winning awards for their efforts and sales success for 
reir clients. SH&L the Design Division of Sudier & Hennessey, Inc. offers you a 


ve service for all 
corporate design problems, 


be, advertising, sales promotion, marketing and 
Call Herb Lubalin at PL 1-1250 for details. 
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pekiimpfung 
or «Holiday» 
tus for advertisements in the magazine «Holiday» 
MAS my 


iece and pages of a prospectus of the New York Life 
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Reit 
Insurance C 

Ins: ‘ance Co. j 

om the prospectus in picture 4 


1 Cowverture de la revue «Holiday» 

2,3 Prospectus pour insertions publicitaires dans la revue «Holiday» 
4,5 Titre et pages d’un prospectus de la New York Life Insurance Co. 
6 Pages du prospectus reproduit en 4 


7 Publicité de la Société américaine pour la Lutte contre le Cancer 
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5,6 Zeichnung, drawing, dessin: BEBE GERSHENZON 


people On hin inen 
: cars, buyingcan bepostponed. = 
’ Yot...Botwean July 195Tand > 0000 
bed W O August 1958-the roughest 
¢ ; b ht .  new-car selling season since 
fi oug : World War 11-28.2% of Holi- 
‘ day families purchased at ~~ 


15 NeW east one new oar. Compare 
" : this with the buying rate of 
17% for the nation’s families 


when | a 
selling ee 
was an 

_tough- 2 


PA THEYRE TODAY'S TOP PROSPECTS FOR YOU 


eo 


Ba to ‘the overwhelmed client. It is for- 
tunate that this verbal skill is actually backed 
‚by an enterprise with an eminent record of 
artistic achievement. 


N 


IN ous avons souvent attiré l’attention de nos 
lecteurs sur le caractére superficiel que la spé- 
cialisation croissante dans les entreprises de 
publicité européennes et américaines risque de 
donner ä l'art. Ce danger se présente des que 
le graphiste est réduit 4 un réle secondaire dans 
la réalisation de la publicite. Il n’en est, heu- 
reusement, pas toujours ainsi: ce que prouve 
par exemple la carriére de Herb Lubalin, de- 
signer américain, qui est le directeur artistique 
d'une célébre agence de publicité de New-York, 


Ard that’s wot all, 


| Sudler, Hennessey et Lubalin. Le succés de celle- 


ci, on peut l’affirmer, réside essentiellement 
dans la personnalité de Lubalin, qui ne se con- 
tente pas d’étre un designer remarquable, mais 
sait aussi, en tant qu’Art Director, employer les 
photographes, les illustrateurs et les dessina- 
teurs de lettres dont il aura besoin. Le texte 
d'une annonce de l’entreprise SH & L que nous 
reproduisons ici nous semble éclairer d'un jour 
particulier les méthodes de la publicité améri- 
caine «Incroyable! Mon guide de New York 
dit que la Madison Avenue est le boulevard de 
la publicité. Montons. Onziéme étage. Ils doi- 
vent étre forts pour occuper tout un étage dans 
un bel immeuble de New York! Et tous ces di- 
plömes d’excellence qu'ils remportent; pour la 
composition typographique par exemple. Des 
douzaines de prix décernés par le Club des Art 


and hit tones featured eaken buckets and tandem Sikes, 
Na York Life has been © goed place to werk, 

Salaries start et $50; go te $52 in six months; $54 in owe 
arr, plist promotional thacreases and om ap in vaies to come 


Lats mere fasorites to make a hit with yen besides... 


Car Ht ie Ve he inns Coe 


Directors de New York. Le prix de «Playboy 
Magazine » pour la publicité-vente par la poste. 
Les prix pour les meilleurs couvertures de l’an- 
née pour les albums de disques de phonogra- 
phe. Et Lubalin qui fait tant de conférences et 
preside a tant de concours, y compris celui de 
la Reine du Club des Art Directors d’Indianapo- 
lis pour 1959. Ah! Nous y voila! C’est fantasti- 
que! L’entrée est discréte et sobre; pas un di- 
plöme aux murs; pas d’epreuves, d’agrandisse- 
ments ou de touche artistique. Rien que des 
plantes tropicales. On se croirait dans une Com- 
pagnie d’Assurances. Pourtant ces gens ont 
concu les nouveaux timbres-avion splendides 
des Etats-Unis, les valeurs de 10, 15 et 25 cents. 
Ainsi que l’affiche du Stand National des Etats- 
Unis & la Foire de Moscou. Ce sont eux qui ont 
révolutionné la publicité médicale avec leur 


Time has brought decisive prog- 
ress in the fightagainst cancer. Ten 
years ago one in four persons with 
cancer was saved. Today is 

it's one in three. But time | 
alone will not conquer can- | 

cer, Timeplusresearch will. | 

And research needs your 
dollars. Send your contri- 
bution today to “Cancer,” 
c/o your local post office. 


AMERICAN CANCER SOCIETY 
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DOES ANYTHING: 


LAND-ROVER 


1,2 Anzeigen für die Rover Motor Co. 
3,4 Prospekt für Anzeigenwerbung in der Zeitschrift 


RENAULT, SIMCA 
| PEUGEOT, DATSUN 
mer; | FIAT, VOLKSWAGEN 

5 Anzeige der amerikanischen Gesellschaft zur LAN Cl A, TRIUM PH 
(rebsbekämpfung OPEL, V AUX HALL 

6 Anzeige der Zeitschrift «McCall’s» HILLM AN, J ACU AR 
1,2 s for the Rover Motor Co MERCEDES-BENZ 
; 4 en = in the magazine CITROEN, AUSTIN 
Pelagia ite ST UDEBAKER LARK 
MORRIS, ENGLISH 
Beis FORD, RAMBLER 
ae | AMBASSADOR, DKW 


6 Advertisement of the magazine «McCall’s» 


5 Advertisement of the American Society for Cancer 
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Call:KenMcCarren &JoeJaglois,Trinity5-9040 Call: KenMcCarren & Joe Jaglois,Trinity5-9040 
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Tae Rover 3-Litre Sedan has been 
10 give many years of swift, 

silent, trouble-ftee motoring with 
e Fi nal accommodation for the 


1,2 Annonces pour la Rover Motor Co. 


3,4 Prospectus pour insertions publicitaires dans la revue 
«Holiday» 
5 Publicité de la Société américaine pour la Lutte contre le 
Cancer 
6 Publicité de la revue «MecCall’s» 
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6 Photographie: Irv BAHRT 
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t + The. 100 people pictured here, plus about 999,900 other Americans, had cancer. 
x They have been cured. To a great extent, they owe their lives to the medical dis- 
{ coveries made during the past decade. Some of them recovered as a result of im- 
1 proved techniques and new drugs which have made surgery more effective, Others 
N 
g 
' 
y 
7 


_ Owe their lives to new radiation therapy procedures, Withal, they could not have 

~ been saved if they had not gone to their doctors in time. But it is prevention of cancer 

that is one of man’s most hopeful dreams. Its realization could result from the 
dramatic research being done today in immunology and virology looking toward 

N the discovery of a cancer vaccine. Your money is helping to support much of the 
1 Steady and encouraging scientific progress in the control of 
4 cancer. In the last 14 years, the American Cancer Society has 
5 _ allocated about $76,500,000 to cancer research projects. 
' © More money is needed this year. Cancer research must not 
end until there is an end to cancer itself, Send a generous 

— contribution now to Cancer,” in care of your local post office. 


campagne publicitaire célébre au sujet d'un 
produit antispasmodique, celle dans laquelle le 
ressort a boudin «Slinky» était employé pour 
illustrer le spasme. Et la campagne « Ankle-itis » 
qui dure depuis plus de deux ans et bat tous les 
records de durée. Oh, Mademoiselle Lash? Bon- 
jour Mademoiselle, nous voudrions parler a 
M. Lubalin. II est allé recevoir un prix d’excel- 
lence & Cincinnati? A Detroit! Dans ce cas, pou- 
vons nous jeter un coup d’ceil sur votre organi- 
sation? Merci. Vous &tes la secrétaire adminis- 
trative de Lubalin? Et l’acheteur d'art égale- 
ment? Et votre compagnie emploie 12 des meil- 
leurs Art Directors de New York? C'est for- 
midable! 7 dessinateurs, et une équipe complete 
de lettreurs, de retoucheurs et de typographes. 
Et 3 dessinateurs-illustrateurs d’elite ainsi que 
5 illustrateurs célébres attitres. Et des rapports 
- &troits avec les premiers photographes de New 


Any year's a good year for women to pursué men... sales have been literally leaping—showing by far, COMPARATIVE 
and magazines! This coming year, 1960, the ladies wth in the women’ eld. (De- 
are obviously going to be doing more of both. In the —_ cember, xample, was another sellout, bringing 
vital feminine matter of sentimental quest, January total circulation for the month up to well over 6,000,- 
McCall's makes a vivid guide-book, full of Leap Year 000.) Advertising growth in the past six months has 
lore and leanings, ideas on the feeding and othe also been the greatest in the field. What’s the lure 
indulging of men, plus added editorial riches su to hard-headed, tough-hearted businessmen? The 
Paul Gallico's new “Mrs. 'Arris Goes to New York.” chance to sell against the most romantic, colorful, 
In the case of magazine-attraction, we refer you to woman-pleasing background in America today—at 
the continuing romance between American women s rates—to customers who are just waiting to 


and McCali's. In recent months, McCall's newsstand 


York. Cela correspond bien aux choses que 
nous avons lues au sujet de SH &L. La Com- 
pagnie SH &L qui est renommée pour ses cré- 
ations de marques de fabrique et de logotypes, 
qui se charge d'une seule page de publicite 
comme d'une campagne complete. Si nous com- 
prenons bien, vous prenez le probléme de la 
vente & sa source et votre conception des idées 
s'étend ü tous les stades de la stimulation des 
ventes, depuis la boite d’allumettes publicitaire 
jusqu’aux devantures de magasins, aux dessins 
de nouveaux caractéres d’imprimerie et aux 
étalages des « Supermarkets ». Des annonces de 
télévision et méme des programmes complets 
de télévision. Comment? Vous avez méme des 
rédacteurs publicitaires renommés dans votre 
équipe? C'est extraordinaire! Des rédacteurs 
qui ont recu des prix dans ce domaine pour les 
premiéres agences et pour les clients les plus 


be asked. Take a look at these figures... and leap. 


importants avant de venir travailler pour SH &L. 
C'est logique! Ils aiment travailler ici ot les 
idées créatives regnent. D’autres agences par- 
lent seulement d’idees créatives; celles-ci sont 
la vie méme de SH &L. Et tout cela se passe & 
la 59e rue. Il faut que j'écrive a l’editeur de mon 
guide. II faut que je lui dise que quelques-unes 
des idées les plus sensationnelles qui sont con- 
cues en Amérique dans le domaine publicitaire: 
programmes complets, analyse des ventes, ma- 
tériel publicitaire agissant au lieu de vente, an- 
nonces, télévision, affiches, etc. etc., sont con- 
cues ü la 59e rue chez SH & L. Stupéfiant!» Ce 
qui est vraiment stupéfiant, c'est la facon dont 
les succés, les distinctions et les avantages de 
cette entreprise sont présentés & un client |it- 
téralement emporté d’assaut. Il est heureux 
que l’agence qui love ainsi ses propres mérites 
posséde réellement un niveau artistique élévé. 
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1 Entwurfsskizze für ein farbiges Sgrafitto ineiner Turnhalle 

2 Plakat für das 34. Weltmusikfest Köln 1960 

3,4 Umverkäufliche Schallplattentaschen, die jeweils dem 
Jahrbuch des Westdeutschen Rundfunks beigefügt werden 

5-7 Konzertplakate des Westdeutschen Rundfunks 

8 Plakatentwurf für das Weltmusikfest 

9 Katalogtitel «Öffentliche Veranstaltungen des West- 
deutschen Rundfunks» 


1 Sketch for a colored sgrafitto in a gymnasium 


2 Poster for the 34th World Music Festival, Cologne 1960 

3,4 Gift record cases included in the Annual of the West 
German Radio Co. 

5-7 Concert Posters of the West German Radio Co. 

8 Design of a poster for the World Music Festival 


9 Frontispiece of a catalogue «Public Performances of the 


West German Radio Co.» 


Ur neue musik 


34. weltmusikfest 
10. bis 19. juni 1960 köln 


änderungen vorbehalten. karten zu dm 2-, 3- und 4.- ab 1} 
des funkhauses, 10-13 und 16-18, sonntags 10-12 uhr. abendkasse eine 
7 


Esquisse pour un sgrafitto multicolore destiné a une salle 
de gymnastique 
2 Affiche pour le 34éme Festival International de Musique, 
Cologne 1960 
3,4 Pochettes de disques «hors commerce» qui sont encartées dans 
V’annuaire de la Radio del’ Ouest del’ Allemagne (WDR) 
5-7 Affiches de concerts du WDR 
8 Maquette d’affiche pour le Festival International de Musique 


9 Titre de programme: « Enregistrements publics dela Radio» 


Offentliche 
Veranstaltungen 
des 
Westdeutschen 
1960-1961 


ANTON WOLFF 


1 Illustration auf einer Weihnachtskarte 

2,6-8 Anzeigen des Westdeutschen Rundfunks 

3 Vorder- und Rückseite einer Getränkekarte 

4,5,9-11 ZweifarbigeSchmuckseiten aus dem Jahrbuch 1959 
des Westdeutschen Rundfunks 

1 Illustration on a Christmas Card 

2,6-8 Advertisements of the West German Radio Co. 

3 Front and Back of a Wine List 


4,5, 9-11 Bicolored decorative pages from the Annual for 1959 
of the West German Radio Co. 
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GETRANE 
De, 


im WESTDEUTSCHEN -RUNDFUNK 


Echo des Tages 


Gedenk en zur Zeit 


Von Woche zu Woche 
tintetibares Deitschlantt 


Hörspiele BAD MEISTER A EUR 


SHalfiaık 
AUCH Meike 


Kat heaoduls v atom IR 
Ein Rich, das Vist allie! 


HOLT uno BASES Ri} 
musik der zan Bot hRin: 


Volksmtsik 
Zhan Minute Pilaik 


os Der Watt car Aut, Nachrichten 
Kundlar in slordlhen SNGEN It: 


BAT HT PRUIGRAH MM ir Schale ond Feeradins 
Kranriortart 


SIDEUTSCHE! Sridiig Adedtdinnitte 


VANDFUNK 


Upogbyarerte Die Woche in BOMM 
Politiathe Tüte nate 
Kindertunk 


1 Illustration pour une carte de Noel 

2,6-8 Publicité dela Radio Allemande (WDR) 

3 Recto et verso d’une carte des boissons 

4,5,9-11 Pages en deux couleurs de l’almanach 1959 
de la Radio Allemande (WDR) 
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Hier und Heute 
Gedaaken zur Zeit 


Schöne Stimmen - schöne Weisen Kammermusik 


Das goldene Zeitalter 
in ler Grtdanchte.J’r europäischen Völker 


Von Woche zu Woche 
Unteiibares Deutschland 


Auf ein Wort 


Hörspiele DASMEISTERWERK 


GHB an die Zone 


Schalfunk 


Muß alter Metter BETT ii 


Kirchenöngeln ansn zu. murmar 
Ein Buch, das uns autflei 


SOLL UND HABEN 


musik der zeit Buche Tages 


Volksmusik 
Zehn Mingtee Polstile 


Aus der Walt dir Arbeit Nachrichten 


„ Künstler in Nordrhein-Westfulen 


NACH T PROGRAMM. Kür Schule und Elternhaus 


Kommentare 


A OrinliheAbendmuih 


LANDFUNK 


Alte tnd neue Heimor 


Rhork onzette Die Woche in BOMM 


Politische Litere tu: 


Kinderfunk 


VON TAG zu TAG FÜR DIE FRAU 


Der Kölner Maler und Graphiker Anton Wolff, 
der seit 1946 als Leiter der Abteilung Grund- 
lehre und Zeichnen an den Kölner Werkschulen 
wirkt, hat seine künstlerische Ausbildung an 
eben dieser damals von Riemerschmid geleite- 
ten Schule erhalten, wo er sich der Unterweisung 
so tüchtiger Kunsterzieher wie Richard Seewald 
und Heinrich Hußmann erfreuen durfte. Dazwi- 
schen liegen allerdings Jahre intensiver Arbeit 
und künstlerischer Selbsterziehung, wie etwa in 
den ersten Anfängen eine bühnenbildnerische 
Betätigung als Assistent an den Städtischen Büh- 
nen in Köln und dann in der Folge ein sehr er- 
folgreiches freikünstlerisches Schaffen als Ma- 
ler und Graphiker. Anton Wolff bemthte sich nun, 
die reichen Erfahrungen, die er in allen diesen 


I RUNDFUNK 
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Echo des Tages OPERN 
Zwischen Rhein und Wese: 5 onzerte 


Hier und Heute 


Werk und Wirkung Gedanken zur Zalt 


Schöne Stimmen — schöne Weisen Kammermusik 


Von Woche zu Wodhe Dar goldene Zeitalter 


in der Geschichte der europlischen Völker 


Unteilbares Deutschland 
Auf ein Wort 


Hörspiele DAS MEISTERWERK 
Gruß on die Zone 


Schulfunk 


Faulik alter Meitter Botlney Feuilleton 


Kirchenorgeln unserer mumar 
Ein Buch, das uns aufliel 


SOLL UND HABEN 


musik der zeit Buch des Tages 


Volksmusik 
Zehn Minuten Politik 


‚Aus der Welt der Arbeit Nachrichten 


Künstler in Nordehein-Westfalen 


NACHTPROGRAMM Für Schule und Elternhaus 


Kommentare 


BLICKPUNKT Berlin Ociftliche Abendmulik 


LANDFUNK 


Alte und neue Heimat 


Chorkonzerte Die Wache in BONN 


Politische Literatur 


Kinderfunk 


VON TAG ZU TAG FÜR DIE FRAU 


Jahren sammeln konnte, produktiv im Interesse 
der Erziehung des ihm anvertrauten graphischen 
Nachwuchses auszuwerten, dessen künstlerische 
Entwicklung er sorgfältig überwacht. Auch hier 
ist ihm der Auftrag in der Kunst mit seinen 
Eigengesetzlichkeiten der verbindliche Kanon 
seines Handelns und Schaffens, der ihn immer 
wieder vor neue künstlerische Probleme stellt. 
Das bekunden in überzeugender Form der weite 
Umfang und die Vielseitigkeit seiner künstleri- 
schen Arbeitsbereiche, durch die wir hier an 
Hand einer schmalen Auswahl von Leistungs- 
proben einen Querschnitt vermitteln. Sie ver- 
anschaulichen, daß Anton Wolffs Schaffen sich 
in weiten Kreisen einer besonderen Wertschät- 


zung erfreut. EBERHARD HOLSCHER 


Zwischen Rheln u 
Hier und Heute 
Gedanken zur Zeit 


ic Stimmen — schone Weise Kammermust 


Von Woche zu Woche 


Unteilbares Deutschland 


Hörspiele DAS MEISTERWERK 


Schulfunk 


Mulih alter Meiker Berliner F 


Kirchenorgeln umsra in Weiner . 
Ein Buch, das uns auffiel 


SOLL UND HABEN 
musik der zeit 


Volksmusik 
Zehn Minuten Politik 
Aus der Welt der Arbeit Nachrichten 
Künstler in Nordrhein -Westfalan 


NACHTPROGRAMM Für Schule und Fiterahaus 


Kommentare 
BUICK FUNK Bema, Heike Abendurufik 
LANDFUNK 


Alte und neve Heimat 
f Chorkonzene Die Woche in BONN 


Politiedic Literorur 
Kinderfunk > un 7 2 
VON TAG ZU TAG EUR DIE FRAUS 


The Cologne painter and graphic artist Anton 
Wolff who since 1946 has headed the Depart- 
ment of Basic Instruction and Drawing at the 
School of Applied Art of this city, had received 
his artistic training at this same school, which at 
that time had been directed by Riemerschmid. 
He enjoyed there the instruction of as capable 
teachers of art as Richard Seewald and Hein- 
rich Hussmann. Between that time and to-day 
there lie, of course, years of intense work and 
self-schooling, such as, at the very outset, his 
work as an assistant scenic artist at the Munici- 
pal Theaters of Cologne, and subsequently very 
successful work as a free lance painter and 
graphic artist. The rich store of experience which 
Anton Wolff was able to amass in all those 
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years, he now endeavored to put to a produc- 
tive use in his training of the young graphic 
artists entrusted to his charge and whose artistic 
development he follows with close attention. 
Also here, too, art with allitsproper lawsformsthe 
canon of his actions and creations, and this con- 
fronts him with ever new artistic problems when- 
ever he attempts to solve a new task. The truth 
of this statement is convincingly proved by the 
scope and the variety of his fields of creative 
activity. A small selection of examples must suf- 
fice to give our readers a cross-section of them. 
They illustrate that Anton Wolff's work enjoys 
an extraordinary popularity with wide circles. 


ifs peintre et graphiste Anton Wolff s'est vu 
charger depuis 1946 de la section d’Enseigne- 
ment fondamental et de Dessin de l’Ecole des 
Arts Appliqués de Cologne, sa ville natale, aprés 
y avoir fait ses études 4 l’&poque ou elle était 
dirigée par Riemerschmid et y avoir profité des 
lecons de maitres aussi éminents que Richard 
Seewald et Heinrich Hussmann. Entre ce temps 
de formation et notre époque s’étendent des an- 
nées de travail fécond et d’auto-discipline: des 
débuts comme assistant-decorateur aux Theä- 
tres municipaux de Cologne et, ensuite, une car- 
riére fructueuse comme peintre et graphiste. Les 
expériences multiples faites par l’artiste au 
cours de cette période, il s’efforce de les mettre 
a profit au service des jeunes graphistes dont 
il surveille soigneusement l’evolution artistique. 
Dans cette tache également, il considére que le 
facteur capital est celui de «l'art sur com- 
mande », qui répond a des lois particuliéres, doit 
étre la régle d'action de l’artiste et place celui-ci 
devant des problémes sans cesse renouvelés. 
De cette attitude témoignent de maniére con- 
vaincante l’&tendue et la diversité des travaux 
d’Anton Wolff, dont nous ne pouvons donner 
ici qu'un apercu grace @ quelques reproduc- 
tions. Ils font comprendre l'estime particuliere 
qu'on lui porte dans de vastes cercles. 
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Illustration auf einer Danksagungskarte 

2 Wand im Verwaltungsgebäude eines Textilwerkes 

3 Reliefwand im Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes, 
Bonn 


4 Wand in einer Kantine 


1 Illustration on a thanksgiving card 

2 Wall in the Administration Building of a Textile Plant 

3 Mural Relief in the Headquarters of the German Red 
Cross, Bonn 


4 Wall ina Canteen 


1 Illustration pour une carte de remerciements 

2 Mur du bätiment administratif d’une fabrique d 

3 Bas-relief sur un mur du siege de la Croix-R: 
mande, Bonn 


4 Mur de cantine 
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regnet mitunter. Die Marmormuster im Trachytboden der 


Piazza San Marco glänzen. Zur frühen Stunde ist dieser schönste 


Hofraum der Welt fast menschenleer. Man sieht ihn im ganzen am nr 
BB: Ss A R bat ee ~<a 
besten von der Ala napolionica: der Blick streift bis hinunter zum F ee 


Campanile und zur byzantinischen Basilica und man erkennt die 

reine Sprache des Platzes mit ihren Hunderten von belebenden 
snten — den Tauben. Sie machen den eigenartigen Rhythmus 
ser berühmten Stätte aus. Auf Fulvio Roiters Photographien er- 
einen manchmal ihre grauen, tropfenförmigen Körper wie un- 
gelmäßig bewegte Ornamente auf der steinernen Fläche; oder 
r hat den flatternden Wirbel von Flügeln und Federn um den 
Mann mit dem Futterkorb auf den Film gebannt — ein dynamisch 

_ erregtes Spiel der Linien, beinahe wie auf einem futuristischen ; 
? Bild; oder er hat die gelungene Schlußvignette zu seiner photo- 
‚graphischen Erzählung vom herbstlichen Venedig geknipst: ein 
Kind im weißen Regencape und die schwarze Silhouette einer 


Een, ae 2 3 a { 
_ einzigen Taube, die sich im nassen Steinboden spiegelt. i 
Am er : 
2 , Remigius Netzer rey ; 
Tr fi b 
= ie tourist season is over, in Venice, too, one has to wear over- 

ai ‘ 
4 coats and there are occasional rain-showers. The marble patterns > 


in the stone floor of the Piazza San Marco are glistening with rain. 
_ Early in the morning the world's most beautiful court-yard is 
almost deserted. One has the best view of it if one takes up . f 


» position at the Ala Napolionica: the eyes rove down to the 
va 
~ Campanile and the BycantineBasilica,and one comprehends the clear 


- expression of this square with its hundreds of animating accents- 
As 


‘ the pigeons. It is they which create the singular rhythm of this 
famous place. In Fulvio Roiter’s photos their gray, tear-shaped 
ei bodies sometimes appear as irregular, moving ornaments against 
the back-ground of stone. Or else he has retained on his film the 
fluttering vortex of wings and feathers around the man with the 
AG basket full of bird-seed-a dynamically agitated play of lines, 

almost like in a futuristic painting. Or else he has created the 
] fitting last vignet of his photographic story of autumnal Venice: a 

child in a white rain-cape and the black silhouette of a lonely 
a pigeon reflected on the wet stone-floor. 


Hes vacances sont finies; ü Venise aussi on a besoin d'un man- 
teau; une averse tombe de temps ä autre. Sur le sol de trachyte 
de la Piazza San Marco, les motifs de marbre étincellent. A l’aube, 
la place - le plus beau salon du monde - est presque déserte. C’est 4 ie l 
de l’Ala napolionica qu'on la découvre le mieux; le coup d'ceil 
| s'étend jusqu'au Campanile et jusqu’ä la basilique byzantine, et 
| l'on percoit le pur langage de l'espace dont la vie est faite d'une 
multitude d'accents: les pigeons. Cette place célébre leur est rede- 
vable de son rythme particulier. Sur les photos de Fulvio Rotter, 
| leurs corps gris et longiformes semblent souvent des ornements, 
| dotés sur la pierre d'un mouvement irregulier. Ailleurs, "l'artiste 
| a saisi sur la pellicule le tourbillonnement des ailes emplumées 
autour de l'homme qui distribue les graines — et ce jeu dynamique 
des lignes évoque un tableau futuriste. Enfin, c'est le cul-de-lampe 
si réussi qui conclut cette description photographique de la Venise 
automnale: un enfant en manteau de pluie blanc et la silhouette 
noire d'un unique pigeon qui se refléte sur le pavé mouille. 
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es Pers Maich hat im Jahre 1952 zum erstenmal 
den Karikaturisten Bosc seinen französischen 

_ Landsleuten vorgestellt. Er hat seitdem rasch 
Karriere gemacht, heute ist er bereits internatio- 
nal anerkannt und bekannt durch seine Zeich- 
nungen in der Presse oder in Sammelbänden. 


. Der Diogenes-Verlag in Zürich hat beispiels- 


weise schon zwei vergnügliche Bändchen mit 
den Titeln «Homo sapiens » und « Staatsvisiten » 
_ herausgebracht, aus denen wir hier einige amü- 
_sante Karikaturen wiedergeben. Wenn Bosc 
auch niemals bösartig wird, sondern immer lie- 
benswirdig und witzig bleibt, so scheint er den- 
noch nicht immer gerade sehr respektvoll über 
seine Mitmenschen zu denken, deren Schwächen 
er gerne mit einem hintergründigen Skeptizis- 
mus bloßstellt. Seine Ideen scheinen ihm mühe- 
los zuzufallen, und er, obwohl ein Autodidakt, 


54 


ist ein Meister der feinpointierten Form, die dem 
Beschauer, ob er nun will oder nicht, immer ein 
leises Lächeln abnötigt. Er kann auch seine süd- 
französische Herkunft nicht verleugnen, die in 
seinem Sinn für skurrile Situationen seinen Aus- 
druck findet. LUDWIG EBENHOH 


DarcMarch presented the cartoonist Bosc to his 
French compatriots for the first time in 1952. 
Since then he has made a rapid career and today 
his cartoons in the press and his collection of car- 
toons in book-form are internationally famous. 
The Diogenes publishing-house in Zurich for 
instance already has published two humorous 
booklets with the titles «Homo sapiens» and 
«State Visits» from which we here reproduce a 


few amusing caricatures. While it is true that 
Bosc never becomes malicious, his opinion of 

his fellow-men does not always seem to be very 
respectful—at any rate he loves to lampoon their 
foibles with a deep-seated scepticism. He never | 
seems to be embarrassed for new ideas and al- 
though self-taught, he is a master of the wittily 

pointed form which never fails to call a slight 

smile on the lips of the observer- even in spite 

of himself. Nor can he deny his Southern French 

origins which find their expression in his sense 
of weirdly humorous situations. 


Lhebdamadaire francais Paris-Match a été le 
premier, en 1952, a présenter le caricaturiste 
Bosc ü ses compatriotes. Depuis lors, le dessi- 
nateur s'est fait une réputation internationale; 
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tout le monde connait ses ouvrages, réunis en 
recueils ou publiés dans la presse. Les éditions 
Diogenes de Zurich viennent de faire paraitre 
deux charmants volumes de Bosc sous les titres 
de: «Homo Sapiens» et «Visites officielles »; 
nous leur empruntons quelques caricatures amu- 
santes. Bosc peut bien n’&tre jamais méchant, et 
déborder tout au contraire de gentillesse et 
d’ironie; il n’en reste pas moins qu'il n’&prouve 
guére de respect a l’egard de ses contempo- 
rains, dont il dévoile les faiblesses avec un scep- 
ticisme mal cache. On a l'impression que les 
idées lui viennent sans peine aucune; bien 
qu’autodidacte, l’artiste est un maitre authenti- 
que de la forme spirituelle, qui contraint le lec- 
teur G sourire, méme contre son gre. Et il ne peut 
renier son origine méridionale, qui semble lui 
avoir donné le sens des situations grotesques. 


Die auf den Seiten 54 und 55 gezeigten Zeichnungen sind mit 
freundlicher Genehmigung des Diogenes Verlages, Zürich, 
den in diesem Verlag erschienenen Büchern «Homo Sapiens» 
und «Staatsvisiten» entnommen. 

Zeichnungen: Bosc 


~ans a 


The illustrations on p. 54 and p. 55 have been reproduced 
through the courtesy of Diogenes Publishers, Zurich. They 


were taken from the books «Homo Sapiens» and «State 
Visits» which have appeared in this publishing-house. 


Illustrations: Bose 


Les dessins reproduits aux pages 54 et 55 ont été empruntés 


aux deux volumes «Homo sapiens» et «Visites officielles» 


grace a la complaisante autorisation des Editions Diogenes 


de Zurich. 


Dessins: Bose 
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In absehbarer Zeit 
auch in Setzmaschinenmatrizen 
erhältlich 


DOMINANTE J maser 
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Warum gerade Dominante? Es ist eine Großbildantiqua PPP 

mit betontem Mittellängenband, ausgeprägten Serifen, Q Q Q 

| schlanker Form und enger Zurichtung. Gemeine und R RR T TT 

Be Versalien haben zueinander ein feines, angenehmes S S S 

| Verhältnis. Als Summe dieser Einzelheiten entstehen 

ee Wortbilder von dichtem Gefüge mit einer optimal guten UU U VV 
Lesbarkeit, auch bei den kleinsten Kegeln. Diese Vorteile WWW 

technischer Art paaren sich auf das glücklichste mit einer | X X X 

i starken künstlerischen Wirkung. Sie beruht auf dem 

individuellen Bild aller Figuren, die ein nobles, wohl- Yaveyi 

gerundetes Gesamtwerk entstehen lassen, eine Antiqua LIL 

mit allen Eigenschaften einer guten Text- und Akzidenz- 

| schrift fiir alle Aufgaben, vom bibliophilen Druck bis zur 

| Zeitungsgroßanzeige. Ein umfassendes Arbeitsprogramm, 

| doch mit einer Schrift zu bewältigen. Darum Dominante! 

| 

| 
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Felix Müller (pgs. 2-9) 
El artista que presentamos aqui a nuestros lec- 
tores lleva el significativo nombre «Felix» y casi 
creemos que la antigua supersticién que dice 
que los nombres no han sido otorgados casual- 
mente, es veridica. Pensamos que aquél, como 
a Felix Müller, a quién en su juventud adn, le 
ha sido confiada nt direcciön de una Escuela de 
Arte Estatal, debe haber nacido bajo una es- 


trella feliz. Sin embargo -no todo es tan sen- 


-cillo y recordamos que renombradas personali- 


dades como Federico el Grande, o Napoleön, 
han dicho que la suerte no es casualidad sino 
mds bien una cualidad que poseen solamente 
los hombres verdaderamente diligentes. En el 
caso de Felix Müller, nacido en 1923 en Solin- 
gen, no deseamos analizar su suerte y diligen- 
cia que indudablemente han tenido, en perfecto 


equilibrio, un rol importante en su carrera. Se- 


. guramente fué para este artista una época feliz 


cuando, después: de haber sobrevivido la gue- 
tra, tuvo oportunidad de estudiar en la Escuela 
de Artes y Oficios de Wuppertal con el Prof. 
Hans Schreiber, obteniendo luego su primera 
experiencia prdctica en calidad de asistente 
de Jupp Ernst. Elsafio 1949 fué decisivo para su 
carrera ya que en este afio fundé un atelier 
junto con su colega Karl Oskar Blase. Su pro- 
ductivo trabajo para grandes compafifas indus- 
triales y exposiciones, para las que construyé 
sobre todo kioskos y disenö exposiciones, de- 
muestran el éxito de su trabajo. Ademäs el 
hecho que en el afio 1952 le fué otorgada la 
direccién de los ateliers gräficos de las «Casas 
de América» en Alemania, refleja el renombre 
del estudio Miller-Blase. Desde ese entonces la 
carrera de Felix Müller fué un constante ascenso 
hacia’ la fama. En el afio 1954 fué nombrado 
director del departamento de arte gräfico publi- 
citario de la RR Estatal de Arte en Bremen y 
en el afio 1959 fu& nombrado director de dicho 
instituto. Los trabajos gräficos publicitarios, que 
reproducimos aqui, demuestran que se trata de 
un artista independiente y quizäs algo volunta- 
rioso que domina en forma soberana todos los 


medios grdficos y pictéricos, sin realizar con- 


cesiones de ningün tipo al gusto mödico o po- 


pular. Por otra parte debemos reconocer que no 


- considera la técnica gräfica como su meta, sino 


con la realizaciön del mensaje publica 


» 


cioso ranbiliei, Encuentra siempre a erase 


pictörico adecuado para los diversos pr 


“ rhe 
mas que debe enfrentar. En esta forma ccumpl 


ando awenos ya sea de cardcter sobrio e ini 


mativo o relatos humoristicos y sutiles, 


La galeria en la discoteca Se 
Sobres de discos europeos (pgs. 10-23) ys As 
De tanto observar, el amante de discos’ puede. 
olvidar de escuchar. Es que los artistas gräficos ; 
publicitarios han envuelto toda musica en forma 
hermosa y encantadora. Dibujan notas desde 
Vivaldi hasta Kid Ory, cortejan a Electra y a 
electrones, dejan volar su fantasia en forma 
libre sobre notas de Beethoven y en forma es- 
tricta de acuerdo a su compania. En esta forma 
han convertido al sobre de discos, una antigua 
tierra de nadie entre las artes libres y la mü- 
sica, en una parada de su profesiön. Numero- 
sos criticos de arte podrian ocuparse del fenö- 
meno social y cientifico denominado «El cuadro 
y la müsica». Por lo demäs se ha suprimido ‚la 
diferenciaciön entre la müsica seria y de salön 
(Helidor deja resonar el concierto en mi-menor 
de Beethoven, al igual que el Consierto en fa- 
mayor de Gershwin en una alameda); el cuadro 
abstracto no conoce limites temporales (Philips 
elige para Mozart y para Hindemith el mismo 
efecto de Miré); y con cuanta facilidad se com- 
binan todos los estilos con Mozart (seis veces desde 
el fotomontaje hasta la caricatura). Un artista 
quizds algo inquieto por las ilimitadas posibili- 
dades de su profesién debe sentir una profunda 
gratitud frente a la oportunidad de crear un 
trabajo sobre un fondo de Chopin o Strawinsky. 
El sobre de discos es aün mds fascinante que la 
portada del libro o el cartel para transmitir en 
forma pictörica emociones y la caracteristica de 
distintas &pocas. La müsica es un principio que 
parece atravesar todas las orientaciones estiifs- 
ticas de la pintura, arte grafico y montaje. Ob- 
servamos nuevas relaciones, antiguos grabados 


y nuevas mafias que aparecen repentinamente 
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; se encuentran en los sobres para 


2 


Betr RER la industria del 
"disco ha sido creada una galeria de «public 
relations» de cuadros musicales, un instructivo 
ki resömen del trabajo realizado en ateliers y estu- 
 dios (adquirido con medios de departumentos 
 aräficos). Hasta que limite podemos Nlevar al 
. püblico? En los ‘ejemplos seleccionados aqui 
ee posiblemente logremos comprender la razén por. 
a eval los disefiadores se gufan, quizäs més — 


| ae compostres, ‘por Ia méxima que se es- iq 


3 ta ee Me ee PR: 


6) Eariccputitistal Los efectos — 


transmiten un poco de historia. En aquel enton- 


ces habia en la ciudad semipérticos, casillas 


de puentes en forma de glorietas y los carros de 
los basureros matraqueaban en las calles. Los 


guardianes de las torres tocaban sobre largas 
_ trompetas y Ids damas y sefiores se vestfan a la 


manera francesa. jComo ha cambiado la &pocal 
{Quién conoce ahora al trabajador de los cana- 


| les 0 al barrendero? Son empleados püblicos y 


AS 


| esto significa algo completamente impersonal, 


casi anönimo. |Nadie se interesa por sus vidas 


0 les pregunta si el hijo menor es sano 0 nece- ; 


sita zapatos! Cuando el 1. de Enero nos visitan 
los basureros para desearnos un feliz afo nuevo 


“no traen un verso o un grabado en madera: No 
se enorgullecen de su trabajo ni conocen a la 
132) gente en las casas que les da dinero. Al prescin- 

“3 dir de la relaciön humana y personal ha muerto 
este campo del arte popular que existia tam- 
ee ate Per- 


un a honroso trabajo? Su labor man- ; 
tiene a la ciudad con sus hermosas casas, cana- 
les y puentes en orden. {Con cuänta espontanei. | 
dad y vida nos enfrentan estos grabados! Nos 


blema ae inmediato’ envoviende BE os 
salas en ‘penumbras. En esta Vor alate 
_tante fué guiado por una refinada iluminaeiön : 


ultra-violeta y por. extraordinarios- efectos de 


espejos. Nunca hemos visto la técnica de la lla- 


mada «luz negra» aplicada con mäs destreza y 
maestria. Nos encontramos en una cueva de 
‚estalactitas frente a estalagmitas y estalactitas 


. de Perspex que centellean en diversos colores; 


unos pasos mas lejos enormes y brillantes lägri- 
mas de alegria flotan sobre danzantes mani- 


quies ataviadas en hermosas sedas de Lyon. Un _ 


tunel de luz y sombras nos atrae a lo largo de 
nichos decorados con delicadas puntillas, per- 


_ fumes y fina lenceria. La misteriosa hermosura 


de este mundo subterräneo se convirtié en ss 
verdadero cuento de hadas por el acompata- 
miento “actstico: la denominada mösiea con- 
creta resonaba de todas las visibles e invisibles 
esquinas y bövedas. Una fascinante y bella com- 
posicion de trozos de vidrios, ruidos de maqui- 
nas, gotas de agua y otros sincopes indefinibles. 
Recordamos el «poema electrönico» de Le Cor- 


“busier y Edgar Varése en el puesto de Philips 


en la Exposicién Internacional de Brusélas - y- 


nos extrafia que Francia no haya expuesto en 


lugar del extraordinario pero confuso revuelo 


; de la Expo, una exposiciön tan fascinante y real- 


inate: Franeess „Lelar io Gav REED Rennes reine 


Lane House en Londres. Alf Kayser 
V5 
Pyne Nueva York (pgs. 34-41) 


_ Hemos mencionado repetidas veces en esta re- _ 


vista la nivelaciön artistica que trae la espe- 
 <ializaciön de agencias publicitarias america- 


. “nas y europeas. Este peligro existe cuando el 
‘disefiador tiene un rol subordinado en la crea- ; 
ccién del mensaje publicitario. La posibilidad de 
evitar este peligro ha sido demostrada por el _ 
director artistico y disefiador americano Herb 
7 Lubalin, que trabaja al frente de la conocida . 
“agencia neoyorquina Sudler, Hennessey & Luba | 
A lin. No exageramos al opinar que el enorme & 
_ suceso de esta agencia se debe sobre todo a He 
personalidad de Herb eich Saal un e ex 


c er ieee ‘un piso en una de 
los Sa oficinas. de Nueva York! Ademäs 


ues Ir “todos los. premios y menciones que han ganado 


Biss su excelente disgfio tipogräfico. Docenas de 
_ premios del Art De Club de Nueva York. 
Un premio de la revista «Playboy» por un aviso 


postal, y diversos premios por los mejores dise- 


- fos del afio para albumes de discos. Ademäs 


veo alla el nombre de Lubalin que siempre da 


conferencias y es presidente del jurado en tan- 


aan $ N fos concursos, entre ellos el concurso de «Miss 
‘ Art Directors Club» en Indianapolis del ano 
1959. jEnfin, ya llegamos! jFantästico! Una pe- 

quefia y tranquila sala de recepcién. No ob- 

‘servo ingiin diploma de honor, ningün aviso, 
ampliacién © detalle que Ilame la atenciön. So- 

i - lamente plantas tropicales. Bien podria ser la 
. 7 oficina de una eompalifd de seguros. Sin em- 
| ; ‘ . bargo son los mismos artistas que han disefiado 
. ay las /hermosas estampillas americanas de via 
aérea de 10, 15 y 25 centavos. Ademäs disefia- 
ron el aviso de la exposiciön americana de la 
Feria de Moscu. Sus avisos en la publicidad mé- 
dica han hecho furor. Recuerdo los famosos avi- 

sos de un anti-espasmödico. Fueron los mismos 

en los que una espiral de alambre represen- 
faba al espasmo. Recuerdo también la cam- 
pafia de «Ankle-itis» que comenzö hace dos 
afios y superö hasta ahora todos los records. 

BR jAh, buenos dias! éSefiorita Lash? Encantado. 
| Deseamos hablar con el Sefior Lubalin. ‚Se en- 
cuentra rumbo a Cincinnati afin de recibir un 
premio? 2A Detroit? ‚Nos permite echar un vis- 
tazo a la agencia? Gracias. Usted es la secre- 
taria privada del Sefior Lubalin? ;Usted tam- 
bien decide sobre ia compra de trabajos gräfi- 
cos? 2Entre sus colaboradores se encuentran 12 
de los mejores directores artisticos de Nueva 
Rh York? jIncrefble! Y ademas 7 artistas grdficos, 
diversos tipögrafos, retocadores y caligrafos, 
3 conocidos dibujantes y 5 renombrados ilus- 


- % tradores. Ustedes trabajan en estrecha colabo- 


-racién con los mejores fotégrafos de Nueva 


York. Todo esto realmente suena como la agen- 


cia SH &L de la que tenemos referencias tan 
4  comendables. La agencia SH & L que es famosa 
por sus disefios de rübricas. Desde una pagina 


‚de avisos hasta el disefio era? de rübricas 


sus ideas atacan la raiz del problema del 


~ 


he RE et Pa, las fases de la 
cn, oie “ 


>? Tee pi kes An RER, 
bajar para SH&L han Tecibide premios Bu ; 


conocidas compaflas y sus clientes. Después de 
todo es lögico. Los artistas trabajan con gusto 
aqui ya que en su agencia valoran sobre todo 


ideas originales e individuales. Otras agencias 


\publicitarias solamente hablan de estas cualida- 


des. SH & L trabaja de acuerdo a este lema. ;Y 
todo esto en la calle 59! Debo mencionar este 
hecho al editor de mi guia de turismo. Debo 
decirle que los trabajos mds extraordinarios que 
se producen en los EE.UU. en el campo de la 
publicidad — programas publicitarios, argumen- 
tos de venta, material de reclame para la venta, 
avisos, publicidad para la televisiön, carteles...- 
han sido creados aqui en SH&L en la calle 59. 
iIncreible!» Es verdaderamente increible con 
cuanta destreza han sido presentados todos los 
sucesos, premios y ventajas de esta compafia. 
Admirable ademas que deträs de estas palabras 
se encuentra una agencia que realmente se en- 
cuentra en un nivel artistico ejemplar. 


« Hans Kuh 


Anton Wolff (pgs. 42-47) 

El pintor y disefiador de Colonia Anton Wolff 
que desde 1946 es el director del departamento 
de Arte Elemental y Dibujo en la Escuela de 
Oficios de Colonia ha recibido su educacién 
artistica justamente en esta escuela que en aquél 
entonces se encontraba bajo la direcciön de Rie- 
merschmid. Tuvo oportunidad de estudiar bajo 
la tutela de conocidos profesores como lo han 
sido Richard Seewald y Heinrich Hussmann. Sin 
embargo entre ambas &pocas se- encuentran 


diversos afios de intensivo trabajo y autoeduca- 


- ciön artistica. Colaborö en calidad de asistente 


en trabajos escénicos en el Teatro Municipal de 
Colonia y luego trabajö una época en forma 
independiente como pintor y disefiador. Anton 
Wolff trata de aplicar la experiencia adquirida 
en todos estos afios, en la educaciön de sus estu- 
diantes cuya evolucién observa atentamente. 
También aqui el canon que rige sus acciones y 
creaciones y que lo enfrenta constantemente con 
nuevos problemas, es el arte mismo con todas 
sus tan eldsticas leyes. Este hecho queda de- 
mostrado en forma ejemplar por la versatilidad 
‘de sus trabajos de los que a través de unas 


escasas pruebas reproducimos aqui una sele- 


a sh oS 


/ Las palomas de San Marco 
_ Fotografias de Fulvio Roiter (pgs. 
ri 


La época del turismo ha pasado; en Vi 


habitantes se ponen el sobretodo; 


mds hermosa del mundo, estä casi desierta. la 
mejor vista se obtiene del Ala napolionica: la 
vista llega hasta el Campanile y la basilica 3 
bizantina y es posible reconocer el lenguaje. 4 
puro de este lugar con los centenares de acen- 
tos que le dan vida, — las palomas. Son ellas las 
que marcan el peculiar ritmo de este famoso 
paraje. En las fotografias de Fulvio Roiter apa- 
recen a veces sus cuerpos grises como irregu- 
lares ornamentos dinämicos en la superficie de 
piedra; — o ha cautivado el torbellino de las 
alas y plumas alrededor del hombre con el ca- 
nasto de granos, - un sensible y dinämico juego 
de lineas que nos recuerda a un cuadro futu- 
rista. Ha realizado la hermosa vifieta final de 
su relato fotogräfico, en Und Venecia otofal; un 
nino con un impermeable blanco y la negra 
silueta de una paloma que se refleja en el hü- 


medo suelo de piedra. Remigius Netzer 


Bosc 

Caricaturas (pgs. 54-55) 

Paris Match ha presentado a sus lectores al cari- 
caturista Bosc por primera vez en el afio 1952. 
Desde ese entonces ha adquirido räpida fama, 
poseyendo renombre internacional y siendo co- 
nocido por sus dibujos en la prensa y diversos 
libros. La editorial Diogenes en Zürich ha publi- 
cado ya dos amables libros con los titulos de 
«Homo sapiens» y «Visitas de estado» de los que 
reproducimos aqui diversas caricaturas. Pese a 
que Bosc no es nunca malicioso sino siempre 
amable y alegre, no parece opinar sobre su 
pröjimo en forma justamente respetuosa, ya que 
ilustra sus -debilidades con un fondo de escep- 
ticismo. Aparentemente crea sus ideas sin nin- 
gun esfuerzo y pese a ser un autodidacta do- 
mina con maestria el estilo puntillado que 
arranca al observador, quizds a pesar suyo, una 
sonrisa. Tampoco niega su origen del sud de 
Francia que encuentra su expresiön en su pre- 
ferencia por situaciones burlescas. 


Ludwig Ebenhöh 


59 


7 a va Richter 


Bis 8. Januar: BRAUNSCHWEIG, Juryfreie Ausstellung des 
Bundes bildender Künstler 


Bis 9. Januar: PARIS, Galerie Lambert, Brzozowski, Gemälde 


Bis 15. Januar: NEUSS (Rhld.), Weihnachtsausstellung der 
Neußer Künstler 


Bis 15. Januar: NÜRNBERG, Bayerische Landesgewerbe- 


anstalt, «ars viva 60» 

Bis Mitte Januar: MANNHEIM, Kunsthalle: Mark Tobey, Ge- 
samtausstellung 

Bis 29. Januar: SOLINGEN, Deutsches Klingenmuseum: 
Joachim Berthold, Plastik 


Bis 29. Januar: DÜSSELDORF, Kunstmuseum: Sammlung 


G.David Thompson, Pittsburgh, Kunst des 20. Jahrhunderts 
Bis Ende Januar: BRAUNSCHWEIG, Kunstverein: Bertil 
Sjöberg (Ibiza), Gemälde 

Bis Anfang Februar: KÖLN, Kunst und Leben der Hethiter 
Bis Mitte März: FRANKFURT AM MAIN, Bundespostmuseum: 
Postwertzeichen-Sonderausstellung: Dänemark, Grönland, 
Dänisch-Westindien, Island, Norwegen, Schweden, Finnland, 
Estland, Lettland, Litauen 

1. bis 31. Januar: KREFELD, Ausstellung Yves Klein, Paris 

1. bis 31. Januar: FRANKFURT AM MAIN, Helmut Blankmei- 
ster: Olbilder 

3. bis 31. Januar: FRANKFURT AM MAIN, Esteban Fekete: 
Gemälde 

5. Januar bis 1. Februar: FRANKFURT AM MAIN, Joachim 
Spieß: Graphik, Olbilder 

7. bis 29. Januar: FRANKFURT AM MAIN, Neve Gruppe 
Rheinland-Pfalz: Plastik, Malerei, Graphik 

8. Januar bis 5. Februar: BRAUNSCHWEIG, Werkkunstschule: 
Holzschnitte junger thailändischer Künstler 

8. Januar bis 5. Februar: MÜNSTER (Westf.), Westfälischer 
Kunstverein: Ausstellung «Jean Piaubert» (Landesmuseum) 
12. Januar bis 5. Februar: MÜNCHEN, Städt. Galerie: Wil- 
liam Scott 

Januar: BREMEN, Otto Modersohn: Olbilder, Zeichnungen; 
Przidill, Hamburg: Malerei, Graphik 

Januar: BRAUNSCHWEIG, Italienische Buchausstellung im 
Städt. Museum 

Januar: KLEVE (Rhld.), Heimatmuseum: Champion-Ausstel- 
lung 

Januar: KÖLN, Kunstverein: 5 Maler in Paris 


Januar: WIESBADEN, Sammlung Nassauer Altertümer: 
Mithraeum - Ältere und jüngere Steinzeit 
Januar bis Mitte Februar: BREMEN, Photographien von Hed 
Wiesner 


Januar/Februar: BONN, Rhein. Landesmuseum: Rheinische 
Landschaften und Stadtansichten 1600-1850 


Januar/Februar: HAMELN, Fürstenberg-Porzellan: Kostbare 
Stücke aus alter und neuer Zeit 


MITTEILUNGEN 


Die INTERNATIONALE JURY DER 12. TRIENNALE MAI- 
LAND 1960: Carlo de Carli (Italien), H. O. Gummerus (Finn- 
land), Henri Biscompte (Belgien), Sir Gordon Russel (England), 
Hans Schwippert (Deutschland) hat Deutschland den Großen 
Preis der Triennale 2fach, die Goldene Medaille 6fach, die 
Silberne Medaille 9fach zuerkannt. Die Deutsche Abteilung 
(Kommissar der Bundesregierung: Mia Seeger, Rat für Form- 
gebung) erhielt, wie bereits 1957, die Goldmedaille. Mit 
17 Auszeichnungen liegt Deutschland nach Italien (25) und 
Finnland (18) vor Danemark (16) und Schweden (10) an der 
Spitze der beteiligten 16 Nationen. 


Die HAMBURGER KUNSTSCHULE ALSTERDAMM bereitet 
eine Gebrauchsgraphik-Ausstellung vor, welche in mehreren 
Stadten gezeigt werden wird. Ehemalige Studierende der 
Schule werden hiermit aufgefordert, bis spätestens 31. Ja- 
nuar 1961 gedruckte Arbeiten an das Sekretariat Hamburg 1, 
Ferdinandstraße 17, einzusenden. 


WER MACHT DIE DRUPA 19622 Die nächste DRUPA - Inter- 
nationale Messe Druck und Papier -, die vom 5. bis 18. Mai 
1962 in Düsseldorf stattfinden wird, begegnet jetzt schon 
großem Interesse in allen Erdteilen. Die DRUPA wird von 
den sechs Fachorganisationen der Wirtschaftszweige Druck 
und Papier der Bundesrepublik Deutschland veranstaltet. Es 
sind dies: Fachgemeinschaft Druck- und Papiermaschinen im 
Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten e.V., Arbeitsge- 
meinschaft der Graphischen Verbände des Deutschen Bun- 
desgebietes e.V., Hauptverband der Papier und Pappe ver- 
arbeitenden Industrie e.V., Treuhandstelle der Zellstoff- und 
Papierindustrie e.V., Bundesverband der Papiergroßhänd- 
ler e.V. und Verband der Mineralfarbenindustrie e.V., Abtei- 
lung Druckfarben. Ein Messeausschuß trägt die Verantwor- 
tung für alle mit der Veranstaltung der DRUPA zusammen- 
hängenden Fragen. Er besteht aus einem Präsidenten und je 
einem Vertreter der genannten sechs Organisationen. Prä- 
sident des Messeausschusses ist seit 1951 Herr Hubert H. A. 
Sternberg. Der Messeausschuß wird ergänzt durch einen 
Messebeirat, dem weitere Vertreter der sechs Fachorgani- 
sationen angehören. Messeausschuß und Messebeirat bilden 
gemeinsam das Messekomitee. Im Frühjahr 1960 hat das 
Messekomitee mit den Vorbereitungen für die DRUPA 1962 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 
ee eel erscttvechatt Feinpapier e. V., Stuttgart-S., Danneckerstraße 37 « SICHERHEITSSCHECKPAPIER » 


Verlag Philipp Reclam jun., Stuttgart, Mönchstraße a7-31 «KUNST BEI RECLAM» 
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Zu den bereits vorhandenen Garnituren mager und fett 
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wurde jetzt eine Kursiv zur Hiero-Rhode-Antiqua mit Klein- und Großversalien 
von Prof. Karl Hans Walter gestaltet. 


=e 


Johannes Wagner GmbH 
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begonnen. Nach den im Messekomitee beratenen und vom 
Messeausschuß beschlossenen Richtlinien wird die DRUPA 
von der Nordwestdeutschen Ausstellungs-Gesellschaft mbH 
(NOWEA), Düsseldorf, Messegelände, durchgeführt. Für die 
Zulassung, die Standmiete und andere für Aussteller wich- 
tige Fragen ist die Hauptabteilung Planung und Organisa- 
tion der NOWEA zuständig. Werbung, Katalog, Presse und 
Information gehören in den Aufgabenbereich der Haupt- 
abteilung Werbung und Presse der NOWEA. Bei der Durch- 
führung ihrer Aufgaben wird die NOWEA von Arbeitsaus- 
schüssen, die sich aus Mitgliedern des Messekomitees zu- 
sammensetzen, beraten. Jetzt schon gehen zahlreiche Anfra- 
gen von Ausstellern und Besuchern der nächsten DRUPA aus 
allen Teilen der Erde bei der Nordwestdeutschen Ausstel- 
lungs-Gesellschaft mbH ein. Es ist daher zu erwarten, daß 
die DRUPA 1962 die vorhergehenden DRUPA-Veranstaltun- 
gen wieder übertreffen und damit ihren Ruf als größter 
Markt der graphischen Welt erneut bestätigen wird. 


Die künstlerische Leitung der D. Stempel AG in Frankfurt am 
Main, die bisher in Händen des bekannten Verlagsbuchhänd- 
lers und Buchgestalters Gotthard de Beauclair lag, hat am 
1. September 1960 der Graphiker Erich Schulz-Anker über- 
nommen. Gotthard de Beauclair hat seine langjährige ver- 
dienstvolle Tätigkeit für das Haus Stempel aufgegeben, um 
die Leitung des Insel-Verlags zu übernehmen, dem er seit 
nahezu drei Jahrzehnten eng verbunden ist. Vereinbarungs- 
gemäß wird er die von ihm als «Drucke der Trajanus-Presse » 
herausgegebene und schon seither vom Insel-Verlag ausge- 
lieferte Reihe bibliophiler Werke auch weiterhin fortsetzen. 


BESPRECHUNGEN 


Die erweiterte Ausgabe 1960/61 des JAHRBUCHES DER 
FREMDENVERKEHRSPRAXIS (VERLAG ERWIN JAEGER, 
DARMSTADT - 272 Seiten, Leinen 16,50 DM) enthält neben 
vielen wichtigen Anschriften erstmals auch die Adressen von 
148 Zeitungen, die Reisebeilagen herausgeben, wobei auch 
die verantwortlichen Redakteure genannt werden. Neu ist 
auch das Verzeichnis der wichtigsten Fachliteratur und die 
Liste der Fremdenverkehrsfilme. Nicht weniger als 545 Kurz- 
biographien bedeutender Persönlichkeiten des deutschen 
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und internationalen Fremdenverkehrs sind im letzten Teil des 
Buches zu finden. Das «Forum der Experten» dagegen bie- 


tet Aufsätze namhafter Fachleute über Marktforschung und 
Fremdenverkehr, Steuerrecht und Steverpraxis, Fremdenver- 
kehrswerbung und die graphische Gestaltung von Werbe- 
schriften. Alles in allem haben die Herausgeber, Chefredak- 
teur Schwarzenstein und Verkehrsdirektor Zankl, ein brauch- 
bares Nachschlagewerk geschaffen, das sich in der Praxis des 
Tages sicher bewähren wird. ks 


Große Nachfrage besteht nach den Künstlermodellbüchern 
von JOHN EVERARD. Jetzt erschien ein never Band: KUNST- 


LER-MODELLE 3. SAMMLUNG, BEWEGUNGSSTUDIEN. In. 


über 1000 Abbildungen werden fortlaufende Bewegungen in 
Bildreihen festgehalten, die mit einer Spezialkamera — 24 Bil- 
der in vier Sekunden - aufgenommen sind. Zum Beispiel wird 
auf zwei gegenüberliegenden Seiten in Einzelphotographien 
gezeigt, wie sich ein Mädchen vom Boden erhebt. Auf wei- 
teren Seiten erläutert der Verfasser Bewegungsabläufe, wie 
Springen, Treppensteigen, Gehen, Tanzen u. a. m. Dazu kom- 
men noch 65 Seiten Atelierstudien weiblicher Figuren in Be- 
wegung. Für jeden Künstler, der sich mit figürlicher Darstel- 
lung befaßt, kann dieses Buch eine wertvolle Hilfe bedeuten. 
Es kostet 48DM und kann im MUSTERSCHMIDT-VERLAG, 
Göttingen, Postfach 421, bezogen werden. hk 


Andre Francois, der in Rumänien geborene und in Frankreich 
heimisch gewordene Zeichner, ist heute einer der besten 
europäischen Karikaturisten, und so war denn auch die sei- 
nem Schaffen gewidmete Buchpublikation, die unter dem 
Titel «THE BITING EYE OF ANDRE FRANCOIS» bei der 
PERPETUA LTD. IN LONDON erschienen ist, eigentlich schon 
seit langem fällig. Das großformatige Buch im Umfang von 
rund 130 Seiten beginnt mit einführenden Worten des nicht 
weniger prominenten englischen Karikaturisten Ronald 
Searle und vermittelt dann dem Beschauer einen Querschnitt 
durch das gesamte Schaffen von Francois, indem es nicht nur 
Karikaturen, sondern ebenso auch Buchillustrationen, Werbe- 
graphik oder auch freie zeichnerische Impressionen und 
Reiseskizzen zeigt. Alles, was Francois zeichnet, ist höchst 
amüsant, und nirgendwo verleugnet er seine ganz persön- 
liche Handschrift. Er hat neben anderen Großstädten auch 


rgabe 
ten Kellnerinnen verraten eine ungewöhnliche Blickbegabung 
und Erfassung der milieuhaften und atmosphärischen Be- 
sonderheiten. Das Buch ist sehr gut gemacht und auch bei 
BALDING & MANSELL LTD. gut gedruckt. Aber einen Ein- 
wand muß man dennoch erheben: man vermißt einige far- 
bige Wiedergaben, denn auch die Farbe spielt bei Fran- 
gois eine gewichtige Rolle. Über welch eine exzellente Farb- 
kultur er verfügt, beweist allein schon der delikte farbige 
Schutzumschlag und Einband des Buches. Es kostet 42 sh und 
ist zu beziehen bei MICHAEL JOSEPH LTD. 26 BLOOMS- 
BURY STREET WC 1. eh 


Der Titel «21 PARISER KÜNSTLER » des bei F. A. HERBIG IN 
BERLIN-GRUNEWALD erschienenen Buches läßt aufhorchen 
und legt zunächst die Vermutung nahe, daß es sich hier um 
eine Zusammenfassung von Künstler-Monographien handele. 
Das stimmt nicht ganz, denn es handelt sich im Grunde mehr 
um Atelierbesuche bei 21 noch lebenden und einigen auch 
schon toten Künstlern, die in der Entwicklung der modernen 
Kunst eine Rolle gespielt haben. Der Verfasser dieses Bu- 
ches, dessen französischer Titel «21 Visages d’Artistes» lau- 
tet, stellt die verschiedenen Künstlertypen den Lesern vor, 
indem er von ihnen neben einigen und meist farbig wieder- 
gegebenen Werken vor allem einmal ihre Porträts in den 
verschiedensten Aspekten und dann weiterhin auch das 
Milieu zeigt, in dem sie schaffen. Da die Aufnahmen durch- 
weg sehr gut sind, ergibt sich durch diese unmittelbare Kon- 
frontation des Lesers mit den Künstlern ein äußerst lebendi- 
ges und anregendes Bild von starker Faszination. Das auf 
schönem Papier gut gedruckte Buch, ein ausgesprochener 
Bildband, bringt eingangs noch die Lebensläufte aller Künst- 
ler und kostet 29,80 DM. eh 


Für das lebhafte Interesse, das man jenseits des Ozeans 
ständig den künstlerischen und im besonderen den graphi- 
schen Schöpfungen des alten Europa entgegenbringt, spre- 
chen geradezu beispielhaft drei Verlagswerke, die vornehm- 
lich die Graphiker interessieren werden und vor nicht allzu- 
langer Zeit von den DOVER PUBLICATIONS IN NEW YORK 
herausgebracht wurden. Hier hat zunächst einmal ALEXAN- 
DER NESBITT unter dem Titel «DECORATIVE ALPHABETS 
AND INITIALS» aus alten europäischen Büchern und Hand- 
schriften mit Sachkenntnis und sicherem Instinkt für künst- 
lerische Qualität ein Sammelwerk zusammengestellt, das In- 
itialen und Alphabete aus der Frühzeit bis fast in unsere un- 
mittelbare Gegenwart umfaßt, wobei er sich übrigens auch 
nicht scheut, dekorative Verfallserzeugnisse zu zeigen, die 
ja heute in manchen Kreisen einer stillen Liebe begegnen. 
Die meisten der in diesem Buche gezeigten Beispiele sind 
uns in Deutschland schon aus anderen Publikationen be- 
kannt, aber es ist trotzdem ein gutes und für den graphi- 
schen Nachwuchs brauchbares Vorlagenwerk, zumal es auch 
nur 2,25 $ kostet. Den gleichen Zweck erfüllt dann ebenso 
ein weit voluminöseres Buch im Umfang von mehr als 500 Sei- 
ten mit dem Titel «HANDBOOK OF PLANT AND FLORAL 
ORNAMENT FROM EARLY HERBALS». Der Verfasser dieses 
Buches ist RICHARD G. HATTON, der aus alten Pflanzen- 
Büchern des 16. und 17. Jahrhunderts die schönsten Bild- 
wiedergaben in Holzschnitt oder Kupferstich ausgewählt und 
dazu noch fein säuberlich aufgegliedert und klassifiziert und 
kommentiert hat. Das Werk enthält mehr als 1200 Illustra- 
tionen und kostet nur 2,98 $. Im gleichen Formate ist dann 


n von drei hochbusigen und maßkrugbewehr- 


Gerade im Werbefach gibt es viel zu diktieren — im 
Büro und auch unterwegs. Hier hilft das handliche 
Olympia-Diktiergerät, denn es ist von der Steckdose 
unabhängig und kann überall eingesetzt werden. Die 
Diktatplatten werden mit der Post zum Übertragen ins 
Büro geschickt. Mit Olympia diktieren spart Zeit! 
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schließlich noch das mehr als 600 Seiten starke Buch « THE 
STYLES OF ORNAMENT» erschienen, gleichfalls ein Vor- 
lagenwerk mit 400 ganzseitigen Bildtafeln und 3765 Illustra- 
tionen von Ornamenten ältester Zeiten bis zum Klassizismus 
und Biedermeier. In diesem Buche sind die Bildwiedergaben 
in manchen Fällen ein wenig zu klein, aber die Auswahl, für 
die ALEXANDER SPELTZ verantwortlich zeichnet, ist eine 
recht gute, und auch hier wieder handelt es sich um eine 
reiche und gut gegliederte Sammlung von Ornamenten, die 
bei einem Preise von 2,25% auch für junge Menschen er- 
schwinglich ist. eh 


Selbst auf die Gefahr hin, von treudeutschen Philologen oder 
anderen seriösen Leuten dafür verdammt zu werden, können 
wir es uns nicht versagen, auf ein altbekanntes und berühm- 
tes Werk unserer deutschen Nationalliteratur hinzuweisen, 
und zwar auf das NIBELUNGENLIED, das im MÜNCHNER 
BUCHVERLAG erschienen und freilich im vorliegenden Falle 
einer höchst kuriosen und etwas respektlosen « Neubearbei- 
tung» unterzogen wurde. Die Verantwortung dafür tragen 
einmal Trude Richter, die insgesamt 44 der wichtigsten Sta- 
tionen aus diesem alten Heldenepos höchst amüsant mit spit- 
zer Feder bebildert hat, und aus der gleichen ironischen Sicht 
heraus hat Felix Richter diese Bilder sehr witzig kommentiert 
und dabei noch bei manchen bedenklichen Vorgängen in 
dieser alten Story auf die einschlägigen Paragraphen des 
heute gültigen Strafgesetzbuches hingewiesen, wodurch die 
ganze Angelegenheit ihre zeitgemäße Würze erhält. Das 
alles findet man in einem farbig lackierten Pappband, For- 
mat 16x21 cm, der 7,80 DM kostet. eh 


Einen fast schon bibliophilen Charakter hat ROLF ITALIAAN- 
DERS Buch mit dem Titel «TÄNZER, TIERE UND DAMO- 
NEN», das im EDUARD-WANCURA-VERLAG IN STUTT- 
GART erschienen ist. Es ist aber ein nicht nur gut aufgemach- 
tes, sondern auch ein sehr fesselndes Buch, in dem der Ver- 
fasser berichtet, wie er versucht habe, junge Kongoneger in 
Poto-Poto, einer Satellitenstadt von Brazzaville, in die Tech- 
nik der Kaltnadelradierung einzuführen und zu eigenen Ge- 
staltungsversuchen in dieser ihnen ganz ungewohnten und 
neuen europäischen Technik anzuregen. Die Ergebnisse die- 
ser Bemühungen werden nun in diesem Buche an zahlreichen 
Beispielen vorgeführt, die im übrigen sehr schön in einem 
braunroten Tone wiedergegeben sind. Dazwischen sind dann 
weiterhin noch Proben heutiger Kongolyrik eingestreut und 
am Schluß sogar noch ein kleines Volksstück veröffentlicht, 
um dadurch auch die Geisteshaltung der heutigen Kongo- 
jugend zu illustrieren. Uns interessieren hier allerdings nur 
die graphischen Versuche, die der Verfasser selber nicht 
überbewertet, sondern vorsichtig als «Experimente» kenn- 
zeichnet. Bei kritischer Betrachtung können sie auch keinen 
Anspruch auf eine künstlerische Bewertung erheben. Dazu 
kommt noch, daß ihr Themenkreis sehr eng ist und neben 
europäischen Einflüssen auch vornehmlich solche der alten 
afrikanischen Kunst wie speziell der prähistorischen Felsen- 
bilder aufweist. Das Buch ist also sehr aufschlußreich für die 
gegenwärtige Situation der jungen afrikanischen Künstler, 
die nicht nur staunend vor den inzwischen von den Euro- 
pdern wiederentdeckten und großartigen künstlerischen 
Schöpfungen ihres eigenen Kontinents stehen, sondern auch 
gleichzeitig mit dem Kunstschaffen Europas konfrontiert wer- 
den. Es ist höchst fraglich, ob es hier jemals zu einer echten 
Synthese kommen kann und ob es überhaupt sinnvoll ist, 
junge Neger nach europäischen Grundsätzen künstlerisch 
auszubilden. Das Buch kostet 12,80 DM. eh 
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cht, in dem er den Lesern einen noch j jungen und 
2 in | weiteren Kreisen wohl noch wenig bekannten Karikatu- 
-risten namens WALTER HANEL vorstellt, dessen Zeichnun- 


gen über eine sehr persönliche Note verfügen. Er gehört 
nicht in die Gattung jener bösartigen und hinterhältigen 
Karikaturisten, die an allem und jedem Kritik üben. Er ist im 


Grunde eine friedfertige und besinnliche Natur, den die Po- 


litik und das große Weltgeschehen nicht interessieren und 
der sich behutsam auf die Betrachtung seiner engeren Um- 
welt beschränkt, die ihn zum Danke dafür mit einer Fülle 
sehr hübscher Ideen und humorvoller Einfälle beschenkt, die 
zwar bisweilen etwas hintergründig, aber doch niemals krän- 
kend oder verletzend sind. Walter Hanels skurrile Zeichnun- 
gen sind erfüllt von einer idyllischen Ruhe und lassen sich 
daher besonders angenehm in dämmrigen Abendstunden 
genießen. eh 


Der etwas aufreizend klingende Titel «DIE KUNST, WIT- 
WEN ZU VERBRENNEN » eines vor kurzem im BUCHHEIM- 
VERLAGE erschienenen Bändchens könnte zu Mißdeutungen 
Anlaß geben, wovor aber der Verleger in einem dem Buche 
beigefügten Handzettel ausdrücklich selber warnt, wenn er 
sagt, daß Thema und Titel dieses Buches « in keinem auch nur 
irgendwie gearteten Zusammenhange mit unserer prozes- 
sualen Auseinandersetzung mit der Witwe des Malers Was- 
sily Kandinsky, Nina Kandinsky aus Neuilly», stehen. Man 
kommt auch gar nicht auf einen solchen abstrusen Gedanken, 
wenn man das Buch aufschlägt, das in seiner ganzen Auf- 
machung, mit seinen Karikaturen, Montagen, Xylographien 
aus alter und neuer Zeit und seinen amüsanten Zeichnungen 
viel eher wie ein Ulk und ein etwas verfrühter Faschings- 
scherz anmutet. Alle diese Dinge sind sehr munter und ka- 
priziös durcheinandergequirlt und Zeugnis einer guten Laune. 
Wie schön, daß es heute in Deutschland noch einen Verlag 
gibt, der es fertig bringt, neben der Herausgabe seriöser 
Kunstpublikationen hin und wieder eine Erholungspause ein- 


zulegen und seine Freunde durch solche spaßigen Dinge zu’ 


entzücken. Preis 6,80 DM. eh 


Es ist eine Eigenart nicht weniger Nachschlagewerke, daß 
sich ihre Mängel erst nach längerem Gebrauch offenbaren. 
Um so nachhaltiger ist darum das im Verlag W. Girardet in 
Essen erschienene WÖRTERBUCH DER WERBUNG von Pro- 
fessor H. F. J. KROPFF (418 Seiten, Leinen 41,80 DM) zu emp- 
fehlen, weil es genau vom Gegenteil überzeugt. Mit souve- 
räner Kennerschaft hat der Autor den vielfältigen und kom- 
plizierten Wortschatz der modernen Werbung und der ihr 
verwandten Gebiete zusammengetragen und in trefflichen 
Wendungen erläutert. Besonders die der Marktforschung, 
Soziologie und Psychologie entstammenden Begriffe sind 
durchwegs so anschaulich kommentiert, daß man dem Buch 
zugleich das Prädikat einer Stilfibel für Fachliteratur dieser 
Art zusprechen möchte. Erfreulich ist auch die Sorgfalt, die 
der Verfasser den Fachausdrücken des graphischen Gewer- 
bes angedeihen läßt. Dabei wurden besonders die Gestal- 
tung und Herstellung von Werbemitteln aller Art berücksich- 
tigt. So entstand schließlich ein Kompendium, das selbst den 
Experten aus mancher Verlegenheit befreit und in Ver- 
suchung führt, auch längst bekannte Begriffe der Freude an 
der Formulierung wegen nachzuschlagen. ks 


Das ist die Gradskala 
des breiten halbfetten Schnittes 
der erfolgreichen Folio-Grotesk. 
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Wahrheit ist der Werbung bester Inhalt, Klarheit ihre 
schönste Form. Diese und viele andere Faustregeln vermit- 
telt Heinz Hartwig in der Broschüre ICH WERBE RICHTIG 
(160 Seiten, kart. 3,85 DM), die im FACKELVERLAG IN STUTT- 
GART als Band 23 der Fackelbücherei erschienen ist. In Form 
eines amüsant-lehrreichen Spaziergangs führt der Autor den 
Leser durch das weite Feld der modernen Werbung. Er be- 
ginnt bei ihrem Ursprung und Wesen, erteilt sodann zahl- 
reiche für den Anfänger wertvolle technische und psycholo- 
gische Ratschläge und behandelt eingehend sowohl die Ge- 
staltung und Herstellung der Werbemittel als auch Planung, 
Etatsverwaltung und Wettbewerbsbestimmungen. Daß er 
auch die ethischen Voraussetzungen nicht vergißt und bei 
dieser Gelegenheit gegen jegliche Geheimnistuerei in der 
Werbung Stellung nimmt, kann ihm nicht hoch genug ange- 
rechnet werden. Das Bändchen ist ohne Zweifel sehr gut ge- 
eignet, in jungen Menschen Interesse am Beruf des Werbe- 
fachmannes zu erwecken. ks 


Der Titel «AFRIKANISCHE KUNST» des im ARTEMIS-VER- 
LAGE IN ZÜRICH UND STUTTGART erschienenen Buches 
macht zunächst ein wenig mißtraurisch, da er recht anspruchs- 
voll klingt und auch nicht ganz eindeutig ist. Bei einer Lek- 
tire stellt sich indes heraus, daß BORIS DE RACHEWITZ, der 
Verfasser dieses überaus lesenswerten Buches, hier den dan- 
kenswerten Versuch unternommen hat, die Kunst der Neger- 
völker des gesamten afrikanischen Kontinents einer umfas- 
senden und in sich abgerundeten Betrachtung zu unterzie- 
hen, was unseres Wissens in dieser bei aller wissenschaft- 
lichen Fundierung auch dem Laien verständlichen und an- 
regenden Form noch nicht geschehen ist. Der Autor macht 
gleich eingangs den wichtigen Hinweis, daß die afrikanischen 
Schöpfungen nichts mit künstlerischen Zielsetzungen zu tun 
hätten, da sie Zweckgebilde seien, die aus religiösen und 
magischen Vorstellungen heraus entstanden seien und daß 
es daher falsch sei, sie nach ästhetischen Kriterien zu werten. 
Hier können wir ihm allerdings nicht ganz folgen, da es bei- 
spielsweise auch in der europäischen Kunst und hier wieder 
speziell auf dem Gebiete des religiösen Kunstschaffens sehr 
viele solcher ausgesprochenen Zweckgebilde gibt, die trotz- 
dem Anspruch auf höchste künstlerische Bewertung erheben 
dürfen und daß überhaupt letztlich der Zweck oder die Mo- 
tive, aus denen heraus Kunstwerke entstehen, nichts mit ihrer 
Bewertung als Zeugnisse künstlerischer Schöpfungskräfte zu 
tun haben. Hier sind wir also anderer Auffassung als der 
Autor, was aber seinem Buche keinen Abbruch tut, zumal er 
in seinen kritischen Äußerungen ständig ein sicheres künst- 
lerisches Qualitätsgefühl beweist. Wir wiederholen, daß sein 
Buch eine überaus fesselnde Lektüre ist, denn er umreißt in 
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mit großer Lichtstärke und hochvergüteter Optik, wie 


man ihn bisher in dieser Art und Ausführung nicht 
kannte. 
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großen Zügen die alten großen Reiche und Kulturen des afri- 
kanischen Kontinents, die meisterhafte Kunstwerke hervor- 
gebracht haben, und man wird nicht ohne Erschütterung und 
starke innere Anteilnahme lesen, wie nicht zuletzt die euro- 
päischen Kolonisatoren zum Verfall dieser alten blühenden 
Kulturen beigetragen haben. Der Verfasser stellt schließlich 
die aus Zweifeln geborene Frage nach der Zukunft der afri- 
kanischen Kunst und beschließt sein Werk mit einem Kapitel, 
in dem er die unmittelbaren Einflüsse der Negerplastik auf 
das europäische Kunstschaffen darstellt, die er sehr genau 
auf das Jahr 1905 festlegt, in dem Maurice Vlaminck als er- 
ster Künstler mit kleinen afrikanischen Statuetten konfron- 
tiert wurde. Dieses Buch ist auch sonst beachtlich, weil es 
kein dicker Wälzer ist, sondern ein handliches Romanformat 
hat, nur 245 Seiten umfaßt, 100 einfarbige und 10 farbige 
Bildtafeln enthält und in Leinen gebunden 24,80 DM kostet. 
eh 
Leider können wir aus Raumgründen erst heute reichlich ver- 
spätet auf eines der schönsten Buchwerke hinweisen, das be- 
reits vor dem Weihnachtsfeste erschienen ist und inzwischen 
hoffentlich auch den Weg auf recht viele Gabentische ge- 
funden hat -— auf JAMES FENIMORE COPERS unvergäng- 
lichen Lederstrumpf, den der Verlag HEINRICH ELLERMANN 
IN HAMBURG UND MÜNCHEN in neuem Gewande heraus- 
gebracht hat. Dieser neuen Ausgabe liegt eine ältere Über- 
tragung aus der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts zu- 
grunde, die sich nicht nur gut und angenehm liest, sondern 
auch rein sprachlich der romantischen Atmosphäre der Ori- 
ginalausgabe dieser meisterhaften Erzählungen sehr nahe- 
kommt, deren Lektüre sich auch die Erwachsenen keineswegs 
schämen zu brauchen. Besonders begrüßenswert ist es zu- 
dem noch, daß diese Ausgabe eine große Folge der hervor- 
ragenden ILLUSTRATIONEN VON MAX SLEVOGT enthält, 
die nicht nur in dem an sich so reichen illustrativen Schaffen 
Slevogts mit an erster Stelle stehen, sondern auch zu jenen 
recht seltenen Fällen gehören, bei denen ein dichterisches 
Werk eine kongeniale bildhafte Ausdeutung findet. Daß 
schließlich das ganze 780 Seiten umfassende Buch buchtech- 
nisch sorgfältig durchgearbeitet wurde, bedarf eigentlich 
kaum noch einer besonderen Erwähnung. Preis in Leinen 
16,80 DM. eh 


Schon vor geraumer Zeit ist im Verlage der DOVER PUBLI- 
CATIONS LTD. IN NEW YORK unter dem Titel «SILK 
SCREEN TECHNIQUES» eine rund 190 Seiten umfassende 
Darstellung des Siebdrucks in Broschürenform erschienen. 
Die Verfasser dieser mit zahlreichen Illustrationen und tech- 
nischen Zeichnungen ausgestatteten Publikation sind J. |. BIE- 
GELEISEN und MAX ARTHUR COHN, die es in einer gerade 


EE GELESENE 


und BE ee en a Ve in "Deutsch- 
land wohl nur seine englische Fassung entgegensteht. eh 


DER VERLAG F. BRUCKMANN IN MÜNCHEN hat die Reihe 
seiner kleinen Kunstbücher, die er seit einigen Jahren her- 
ausgibt und die zum Teil der Behandlung von Themen aus 
dem Gebiete der Volkskunst gewidmet sind, durch eine be- 


-merkenswerte Neuerscheinung bereichert, die unter dem Ti- 


tel « Triff ins Schwarze» das alte Brauchtum des Schützen- 


_ wesens in einer zwar nicht umfassenden, aber doch in sich 


abgerundeten Form und Darstellung zusammenfaßt. Das wie 
bei allen Büchern dieser Reihe auch an diesem neuen Bänd- 
chen Hervorstechende ist seine ausgezeichnete Bebilderung 
durch 51 Vignetten und insgesamt 30 Farbtafeln mit Wieder- 
gaben alter Schießscheiben deutscher, österreichischer und 
Schweizer Provenienz, die weithin unbekannt sind und den 
Betrachter durch ihre originellen, schlagkräftigen Ideen und 
farbigen Reize überraschen und entzücken. CLAUS HANS- 
MANN gebührt das Verdienst, diese aufschlußreichen Doku- 
mente eines ausgesprochen volkskünstlerischen Schaffens, die 
sich, von wenigen Ausnahmen abgesehen, sonst durchweg im 
Besitze von Museen und Schützengesellschaften befinden, 
aufgespürt und photographiert und damit wieder weiteren 
Kreisen zugänglich gemacht zu haben. Er hat auch die Vignet- 
ten gezeichnet und das Buch technisch und graphisch betreut. 
Dazu hat LISELOTTE HANSMANN einen entsprechenden und 
kenntnisreichen Begleittext geschrieben, der den Leser in ge- 
wandter Form in die Entstehung, Entwicklung und das Wesen 
der alten Schützenbräuche einführt. 

Fast gleichzeitig ist in der gleichen Buchreihe ein gleichfalls 


a bas Se 


In en Dane sei es SHaubr: tere auf 
zwei schon früher erschienene Bände dieser Buchreihe hin- 
zuweisen, und zwar auf «ALTOTTING» mit einem Einfüh- 
rungstext von WILHELM DODERLEIN und « OBERAMMER- 
GAU » mit einer liebevollen Einführung des Dichters EUGEN 
ROTH. Auch diese beiden Bände enthalten neben zahlreichen 
Vignetten je 30 Farbtafeln mit Wiedergaben von Farbphotos 
Claus Hansmanns, der sie zugleich auch graphisch und typo- 
graphisch sehr sorgfältig betreute, so daß wir es hier mit in 
sich abgerundeten kleinen Buchwerken zu tun haben. Jeder 
Band dieser Buchreihe, die sich vorzüglich zu Geschenkzwek- 
ken eignet, kostet 8,50 DM. eh 


«FILMSCHAU » (Die UFA-Illustrierte, Unterhaltung für alle) 
bringt in ihren letzten Heften wieder Interessantes, Ergötz- 
liches, Aufklärendes und auch Belehrendes aus der immer 
unruhigen Welt des Filmes. Mit guten und auch lustigen Pho- 
tos wurde wiederum nicht gespart, wobei sich die Bebilde- 
rung natürlich nicht nur auf Deutschland und Europa be- 
schränkt, sondern die Leser auch in die weite Welt blicken 
läßt. Dazwischen ein neues « UFA-Quiz», bei dem man nette 
Preise gewinnen kann und vor allen Dingen lebendige Hin- 
weise auf kommende, nicht alltägliche Filme, die zum Teil 
auch geschichtliche Themen zum Inhalt haben (« Austerlitz - 
Glanz einer Kaiserkrone», der bisher größte Napoleonfilm). 
Der Zweck dieser illustrierten « UFA-FILM-SCHAU », das Pu- 
blikum für gute Filme zu interessieren, dürfte bestimmt er- 
reicht werden. (Herausgeber: UFA-Filmverleih GmbH, Presse- 
abteilung, München 15, Sonnenstraße 19.) sm 
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D. STEMPEL AG - FRANKFURT AM MAIN SÜD 10 


Vollendete Einzelformen, 
rhythmischer Zeilenfluß, 
harmonisches Gesamtbild 


Ges aem.e 


iv T 


sind die bestechenden Merkmale der ''IBM-dokument', 


die von der 


D. Stempel AG im Einvernehmen mit der IBM nach der gleichnamigen Schrift 
der IBM-Schreibmaschine geschaffen wurde. 

Die klassisch-edle Linienführung und das klare Schriftbild mit einer bei 
Schreibmaschinenschriften bisher unbekannten Ausgeglichenheit wirken un- 
gewöhnlich vornehm und repräsentativ. Eine ideale Druckschrift, wenn es gilt, 
Geschäftsbriefe oder anspruchsvolle Werbe- und Rundschreiben einwandfrei zu 
vervielfältigen und dabei doch das gewünschte Fluidum eines persönlichen 


Schreibens zu erhalten. Die gepflegte, 


individuelle Note, die solchen Schrift- 


stücken durch die IBM-dokument zu eigenist, trägt dazu bei, Kontakte mit dem 
Empfänger zu schaffen und sein Vertrauen zu gewinnen. 

Die Anerkennung und Wertschätzung, die in dem geflügelten Wort für saubere 
Handschriften 'geschrieben wie gedruckt' zum Ausdruck kommen, behalten 
hier in der Umkehrung des Wortes Gültigkeit und sinnvolle Bedeutung: 


'Gedruckt wie geschrieben! 
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SUCHT JÜNGEREN WERBEFACHMANN > 


I & zwecks Ausbau und Aktivierung der Werbeabteilung. 4 
he ee e ERSTE VORAUSSETZUNG: Ideenreichtum. : ‘ 
A Mehrjährige Erfahrung in einer Werbeagentur oder Werbeabteilung eines größeren 1 5 
‘ [5 Betriebes erwünscht. 
|| I e AUSSERDEM NOTWENDIG: Befähigung zur Anlage von Ideenskizzen 
|| = und einem wirkungsvollen Layout. 
=.) Stilsicherheit und Gewandtheit im Textentwurf 
"4 Kenntnis der technischen Bedingungen der Werbemittel. i | 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (handgeschriebener Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Angabe N 
der Gehaltsansprüche) erbeten unter G 677 an Verlag F.Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. | 
Westdeutsches Großunternehmen der Stahlindustrie sucht 
für die Gestaltung von Anzeigen, Druckschriften, Messeständen und Filmen 
mit Abschlußzeugnis einer Werkkunstschule. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild, Arbeitsproben und unter Angabe von Gehaltsanspriichen 
und des frühesten Eintrittstermins werden erbeten unter G 679 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 
| 
VERSANDHAUS IN NORDDEUTSCHER GROSSSTADT P see PB 
sucht (möglichst per 15.2.1961) ositivretuscheurf 
i sae 1 Raum Frankfurt/M. 
| Positiv-Retuscheur(in) 2 
| Hauptaufgabe: Retusche an farbigen Papier-Ko- seit 2'/, Jahren selbständig, mit sehr vielseitigen Erfahrungen 
i pien. Darüber hinaus Schwarzweiß-Retuschen und sucht noch Kontakt mit Industriefirmen oder Versandgeschäften. 
| Colorit schwarzweißer Abzüge. Angebote erbeten unter G 682 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


Gelernte Positiv-Retuscheure, die ein interessantes Tätig- verwaltung, München 20, Abholfach. 


: keitsgebiet bearbeiten wollen, bitten wir um Bewerbungs- 
| unterlagen mit Angabe des möglichen Eintritt-Termines 
und des Gehaltswunsches. 

Zuschriften erbeten unter G 681 an Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. G RA PHIR ER 

| sucht freie Mitarbeit 

| I Plakat — Prospekt — Buchillustration und seleflGhillencestsleunee 
Angebote unter G 683 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, Miinchen 20, Abholfach. 


Junger, ideenreicher 


FABRIK FUR BRIEFPAPIER-AUSSTATTUNGEN 
sucht für die graphische Gestaltung von Briefpapier - Packungen 


MODERNE, ELEGANTE SCHRIFTZÜGE (als Titel) 
ELEGANTE, DEKORATIVE ENTWÜRFE. 


Angebote erbeten unter G 680 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


| WIZZ ‘SHUNGCN... 
fe 7 ham schnie 


GEBRAUCHSGRAPHIKE 


Trier-Kaufenbergsir-öl 


Uy.» SPEZIALIST SAMTLICHER XYLOGRAPHISCHEN TECHNIKEN 4 


\ 
) 
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Die Zahl unserer Nahrungsmittelmarken wuchs in den fete TORS ‘stain ig. 


= Wir suchen deshalb einen musisch begabten . - N 
ag WERBEASSISTENTEN | 
| = 
} +4 | der sein vielseitiges Interesse an allen gestalterischen Arbeiten mit logisch klarem Denken zu verbinden weiß. Seine ; BA 
| Stärke sollte im lebendig geschriebenen Wort liegen. Wenn er dies an Hand von Arbeitsproben beweisen kann, so me 


ist es kein Nachteil. 
Er darf ruhig jung sein — so etwa zwischen 25 - 30 Jahre. Was er aus eigener Erfahrung nicht weiß, lernt er bei uns. 
Denn wir bieten einem Mann, der die entsprechende Begabung mitbringt, eine universelle Ausbildung in allen 
Fragen der Markentechnik. So hat er die Gelegenheit, an der Werbung vieler bekannter Marken, ausgehend von den 
| Grundlagen bis ins letzte Detail, mitzuarbeiten. 
Wen eine solche Aufgabe reizt und wer bereit ist, die notwendige Beweglichkeit und Aufgeschlossenheit für vieles 
Neue mitzubringen, den würden wir in unserem Kreis gern willkommen heißen. 


; 

| 

Bewerben Sie sich bitte mit einem handgeschriebenen Lebenslauf, Photo und Zeugnissen unter Angabe Ihrer Ge- 
| haltswünsche und des frühesten Eintrittstermins direkt bei uns. 

) 


FRANCK UND KATHREINER GmbH 
f : NAHRUNGSMITTELFABRIKEN 
Ludwigsburg 


, Holländischer Werbefachmann 
Jiingerer Bildhersteller aus Rotterdam, technisch versiert, von sicherem GE begabt mit dem 


unerläßlichen Fingerspitzengefühl und der gewissen Ader für gute Werbung 
sucht Kontakt mit Firmen oder Werbeunternehmen möglichst aus dem 


mit guter Allgemeinbildung und Vertrautheit mit allen 5 ; ; ; a 
Rheinland, um interessante Aufgaben in freier Mitarbeit zu übernehmen. 


Reproduktionstechniken von führendem Buchverlag — 


r B k 2 Jahrelange Praxis in Deutschland und Holland erbrachten nachweisbare Erfolge 
im Rhein-Main-Gebiet gesucht. 2 = - 

in Entwurf und Gestaltung von Prospekten, Katalogen, Anzeigen und 
Packungen. Gute Kenntnis aller Druck- und Reprotechniken, versiert im 


Ausstellungs- und Messewesen. Maßgebliche Mitarbeit an der architektoni- 
schen Gestaltung verschiedener Messestände in Holland. 


Schriftliche Bewerbungen unter G 678 an den Verlag 
F. Bruckmann, Anz.-Verw., München 20, Abholfach. Angebote erbeten unter G 684 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
Miinchen 20, Abholfach. 


ausstellungsstande 
— und messebauten 
© imin- und ausland 
©. essen Rerialeeci:. 9-11 tel. 30220 


OD plant, entwirft und baut 
X 
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York, 130 East 59th Street 
LER, Felix 
men, Bürgermeister-Deichmann-Str. 43 


_ROITER, Fulvio 
 Meolo/Venedig, Piazza San Marco 
SCHWEITZER, Johann 


Frankfurt a. M. 


WOLFF, Anton 
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Flaschenetikett PASCALIN (Olivin Wiesbaden) Gestaltung: troost Etiketten 
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Eine ei wandfreie Wiedergabe der feinen Schriften 
ist nur im STAHLSTICH möglich. 

; Etikett wird in drei Größen (Durchmesser 16, 28, 37 mm) 
uy u jewells mehreren hunderttausend Stück hergestellt. 
Weißes Papler, Vorder- und Rückseite hellblau bedruckt. 
‚Graue Stahlstichprägung. Spritfest schutzlackiert! 
Das Etikettleren der Flaschen erfolgt vollautomatisch. 


Graphische Werkstätten — PAN Ki IN 


Hamburg Claus Gerhardt 


“GWH: Hamburg-Altona Winterstr.4 Tel.42 6117 


“GWH: Offizin Darmstadt Riedstr. 8 Tel. 76655 
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4 Wieviel Gramm 


ae wiegt eine Zeitung? 


Man rechnet 100 g fiir eine Werktagsausgabe; das macht rund 
26 t Papier für jede Auflage, samstags etwa 96 t. Beim Versand 
innerhalb Europas bedeuten diese 100 g nicht viel. Dagegen 
müßten die WELT-Leser in Übersee entweder Wochen auf die 
Zeitung warten oder sehr hohe Luftpostporti in Kauf nehmen. 
Deshalb druckt die WELT als einzige deutsche Zeitung eine 
Luftpostausgabe auf ein leichtes Spezialpapier: Es verringert 
4 das Gewicht der Zeitung auf nur 25 g und senkt die Luftpost- 
gebühren bedeutend. So kann die WELT ihren Lesern in Über- 
see schnelle, kostengünstige Zustellung und damit die Aktualität 
bieten, zu der sie als die repräsentative Nachrichten-Zeitung 


Deutschlands verpflichtet ist. 
\ DIE@wELT 
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